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Veröffentlicht:

mit internationalem Recherchenbericht (Artikel 21 Absatz
V

Es wird offenbart eine Taschen-Hängeforderanlage (10) mit: einem Hängeforderer (12) zum Transportieren von Taschen (16)
entlang einer Führungsschiene (18), wobei die Taschen (16) in einer Beladestellung im Wesentlichen horizontal ausgerichtet sind;
einer Beladestation (14), die eine Auslenkeinrichtung (21) aufweist, wobei die Taschen (16) während des Transports in der
Förderrichtung (20) in Anlage mit der Auslenkeinrichtung (21) kommen, um die Taschen (16) zumindest anfänglich während
eines fortgesetzten Transports in der Förderrichtung (20) aus einer lotrechten Transportstellung in die im Wesentlichen
horizontale Beladestellung zu drehen; und einer Tasche (16), wobei die Rückseite (44) der Tasche (16) zumindest einen, seitlich
in Bezug auf die Vorderseite (48) überstehenden, Flügelbereich (66) aufweist, der während eines Transports der Tasche (16)
durch die Beladestation (14) zum Drehen der Tasche (16) gegen des mindestens eine Schwenkelement (92) anstößt und der in der
Beladestellung auf der Auslenkeinrichtung (21) aufliegt.



Tasche für Hängeförderer, Beladestation, Entladestation und

Taschen-Hängeförderanlage

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Taschen-Hängeförderanlage mit

einem Hängeförderer zum Transportieren von Taschen entlang einer Führungsschiene

stromabwärts in einer Förderrichtung, wobei die Taschen in einer Transportstellung

lotrecht unterhalb der Führungsschiene hängen und wobei die Taschen in einer Belade¬

stellung im Wesentlichen horizontal ausgerichtet sind. Insbesondere sind die Taschen

sowohl in der Transport- als auch in der Beladestellung parallel zu einer Querrichtung

orientiert, d.h. vorzugsweise senkrecht zur Förderrichtung.

[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Tasche zum Einsatz in einer derartigen

Taschen-Hängeförderanlage. Außerdem betrifft die Erfindung eine Beladestation zum

Einsatz in einer derartigen Taschen-Hängeförderanlage sowie eine Entladestation.

[0003] Schließlich betrifft die vorliegende Erfindung ein Verfahren zum, vor¬

zugsweise automatisierten, Beladen der Tasche.



[0004] In der deutschen Patentanmeldung DE 10 2008 061 685 A 1 werden

(Transport-)Taschen beschrieben, um sogenannte (Liege-)Ware, wie beispielsweise

Schuhe, verpackte Bekleidung oder anderes Stückgut, in Hängeförderanlagen transportie

ren zu können. Die Taschen weisen üblicherweise einen Tragehaken auf, der in Adap¬

terelemente der Hängeförderanlage gleichermaßen wie Bügel eingehängt werden kann,

auf denen Kleidungsstücke hängen. Derartige Hängeförderanlagen sind wiederum aus

der europäischen Patentanmeldung EP 1 690 8 11 A 1 bekannt. In derartigen Hängeför¬

deranlagen werden Adapter entlang von Führungsschienen mittels angetriebener Zugmit

tel (Ketten) transportiert, wobei die Adapter in einem untern Abschnitt Halteösen aufwei

sen, in die wiederum die Bügel eingehängt werden können.

[0005] Ferner werden in der DE 0 2008 061 685 A 1 einleitend Taschen be

schrieben, die aus einem flexiblen Material, beispielsweise aus einem Gewebe in Form

einer Bahn, hergestellt werden, wobei in einem oberen Bereich der Tasche ein rechtecki

ger Bügel in Form eines Rahmens vorgesehen ist, der die beiden Enden der Gewebe¬

bahn aufnimmt. Diese Taschen sind seitlich offen. In die seitlichen Öffnungen können

Gegenstände, wie z.B. Liegewaren, eingelegt werden. Das Einführen ist aber nicht

liegend, sondern nur aufgerichtet möglich. In der DE 10 2008 061 685 A 1 selbst wird

beschrieben, wie derartige Taschen nicht seitlich, sondern frontal von oben durch den

rahmenartigen Bügel beladen werden können.

[0006] Zu diesem Zweck wird in der DE 10 2008 061 685 eine Beladestation

beschrieben, die eine obere Zuführschiene, einen Senkrechtförderer, und eine untere

Abführschiene aufweist. Die Zuführschiene ist höher als die Abführschiene angeordnet.

Der Senkrechtförderer verbindet ein stromabwärts gelegenes Ende der Zuführschiene mit

einem stromaufwärts gelegenen Ende der Abführschiene in einer im Wesentlichen

vertikalen Richtung. An einem stromabwärts gelegenen Ende des Senkrechtförderers sind

mehrere getrennt angeordnete, seitliche Führungsbleche in unterschiedlichen Höhen

vorgesehen, um den rahmenartigen Bügel der vorbekannten Tasche in eine geöffnete

Position zu bringen, die es erlaubt, die Tasche frontal mittels eines Stetigförderers (z.B.

mittels eines Gurtförderers) zu beladen. Die Liegeware wird liegend über den Gurtförderer

in die Tasche bewegt und fällt aber innerhalb der Tasche bis auf den Taschenboden

herunter. Um den rahmenartigen Bügel in seine Öffnungsstellung zu bewegen, sind am



rahmenartigen Bügel seitlich überstehende Vorsprünge vorgesehen, die über die Breite

des tatsächliche Speichervolumens der Tasche seitlich vorstehen. Diese Vorsprünge

wechselwirken mit einem ersten Führungsblechpaar.

[0007] Am unteren Ende der Taschen ist ein Öffnungsmechanismus vorgese

hen, um eine Vorderwand der Tasche von einer Rückwand der Tasche zu trennen, so

dass sich eine nach unten weisende Öffnung ergibt, aus der die Ware herausfallen kann.

Der Öffnungsmechanismus ist in der deutschen Patentanmeldung DE 0 2008 026 720 A

beschrieben und weist seitlich überstehende Kupplungselemente auf, die wiederum mit

einem unteren, zweiten Führungsblechpaar wechselwirken. Die Führungsbleche des

unteren Paars sind geometrisch komplex geformt, um das untere Ende der Tasche bzw.

die Kupplungselemente innerhalb der Beladestation am unteren Ende des Senkrechtför

derers so zu lenken, dass die Tasche in ihrer Beladestellung leicht schräg gegenüber der

Vertikalen orientiert ist, so dass sich der rahmenartige Bügel allein durch seine Gewichts¬

kraft für eine anschließende Beladung mit Liegewaren öffnet.

[0008] Der mechanische Aufbau der Beladestation der DE 10 2008 061 685 A 1

ist komplex. Viele verschiedene Führungsbleche sind erforderlich. Die Förderstrecke ist

nicht kontinuierlich ausgebildet, sondern durchläuft im Bereich der Beladestation eine

vertikale Stufe. Ein kontinuierlicher Transport der Taschen durch die Beladestation

hindurch ist nicht möglich. Am stromabwärts gelegenen Ende der Zuführschiene muss

eine Stoppeinrichtung vorgesehen werden, um den Zufluss von Taschen zum Senkrecht

förderer zu regulieren. Am stromabwärts gelegenen, unteren Ende des Senkrechtförde

rers ist eine weitere Stoppeinrichtung erforderlich, um eine zu beladende Tasche in ihrer

Beladestellung zu halten. Die Taschen werden diskontinuierlich durch die Beladestation

bewegt. Die Leistung (Anzahl der tatsächlich beladenen Taschen pro Zeiteinheit) ist

verhältnismäßig gering.

[0009] Eine schonende Beladung der Taschen mit Liegeware in einem liegen

den Zustand ist nicht möglich, weil die Liegeware am Ende des frontalen Zuführförderers

in die Tasche fällt. Die Liegeware wird beim Zuführen aus einer horizontalen Ausrichtung

in eine schräge, vertikale Ausrichtung gekippt. Die Liegeware legt eine gewisse Fallhöhe

innerhalb der Tasche zurück, bis sie auf den Boden der Tasche aufprallt.



[0010] Auch ein Entladevorgang gestaltet sich mit der Tasche gemäß der

DE 10 2008 026 720 A schwierig. Da sich beim Trennen der Vorderwand von der Rück¬

wand ein nach unten öffnendes Maul ergibt, legt die Liegeware beim Entladen wiederum

eine gewisse Fallhöhe bzw. -strecke zurück und prallt anschließend auf. Die Vorder- und

Rückwände von geöffneten Taschen müssen später in einer separaten Station wieder

miteinander verbunden werden, um die Taschen zu schließen. All diese Aktionen sind

material-, steuerungs- und zeitaufwändig. Aufgrund der Vielzahl von Führungsblechen

kann es dazu kommen, dass sich Taschen innerhalb der Beladestation verklemmen und

so zu einem Stau führen.

[0011] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine neue Trans

porttasche, eine Taschen-Hängeförderanlage, eine Beladestation, eine Entladestation

sowie ein Verfahren zum Beladen derartiger Taschen vorzusehen, wobei die Taschen

seitlich be- und entladbar ist. Insbesondere sollte ein Hängeförderer im Bereich der

Beladestation keine vertikale Stufe in seiner Streckenführung aufweisen, um die Leistung

hoch zu halten. Weiter ist es wünschenswert, die Waren ausschließlich liegend bzw. ohne

Fallhöhen zu handhaben. Die Beladestation sollte vorzugsweise mechanisch einfach

aufgebaut sein.

[0012] Diese Aufgabe wird durch eine Taschen-Hängeförderanlage mit: einem

Hängeförderer zum Transportieren von Taschen entlang einer Führungsschiene strom

abwärts in einer Förderrichtung, wobei die Taschen in einer Transportstellung lotrecht

unterhalb der Führungsschiene hängen und wobei die Taschen in einer Beladestellung im

Wesentlichen horizontal ausgerichtet sind; einer Beladestation, die eine Auslenkeinrich

tung aufweist, wobei die Auslenkeinrichtung ein stromaufwärts gelegenes Ende und ein

stromabwärts gelegenes Ende aufweist und unterhalb der Führungsschiene des

Hängeförderers angeordnet ist, wobei die Taschen während des Transports in der Förder

richtung in Anlage mit der Auslenkeinrichtung kommen, um die Taschen zumindest

anfänglich während eines fortgesetzten Transports in der Förderrichtung aus der lotrech¬

ten Transportstellung in die im Wesentlichen horizontale Beladestellung zu drehen; und

einer Tasche, wobei die Tasche aufweist: eine Aufhängeeinrichtung zum schwenkbaren

Koppeln der Tasche an die Führungsschiene des Hängeförderers; eine Rückseite, die in

der lotrechten Transportstellung einen oberen Abschnitt und einen unteren Abschnitt



aufweist, wobei sich der untere Abschnitt in einer Längsrichtung der Rückseite an den

oberen Abschnitt anschließt; einen Deckel; eine Vorderse/fe; und einen Boden; wobei die

Rückseite in der Querrichtung jeweils breiter als der Deckel, die Vorderseite und der

Boden ausgebildet ist, so dass die Rückseite zumindest einen, seitlich in Bezug auf die

Vorderseite überstehenden, Flügelbereich aufweist, der während eines Transports der

Tasche durch die Beladestation zum Drehen der Tasche gegen die Auslenkeinrichtung

anstößt und der in der Beladestellung auf der Auslenkeinrichtung aufliegt. Insbesondere

sind die Taschen sowohl in der Transportstellung als auch in der Beladestellung parallel

zu einer Querrichtung orientiert, die quer, vorzugsweise senkrecht, zur Förderrichtung

orientiert ist.

[0013] Die Tasche-Hängeförderanlage der Erfindung zeichnet sich insbesonde

re durch eine einfach aufgebaute, universell einsetzbare Tasche aus, die sowohl seitlich,

insbesondere horizontal seitlich, als auch frontal beladen und entladen werden kann. Die

Seiten der Taschen werden beim Be- und Entladen nicht voneinander getrennt. Die

Tasche legt sich schlaufenförmig um die zu ladende Ware und fixiert die geladene Ware

allein durch Schwerkraft. Der Belade- und Entladevorgang erfolgt vorzugsweise allein

durch Schwerkraft, ohne dass die Ware fällt.

[0014] Die Beladestation weist vorzugsweise ein einziges Paar von Führungs

elementen auf, die nahezu parallel zu der Führungsschiene in einem einzigen Höhenbe

reich verlaufen. Mehrere separate Führungsschienen auf unterschiedlichen Höhenniveaus

sind nicht erforderlich. Die Tasche wird durch eine fortgesetzte Transportbewegung in der

Förderrichtung aus der lotrechten Transportstellung in die horizontale Beladestellung

gedreht. Die Förderstrecke (Führungsschiene des Hängeförderers) muss zu diesem

Zweck keine Höhendifferenz überwinden. Dies bedeutet, dass die Streckenführung

kontinuierlich ohne Integration einer künstlichen Höhendifferenz stattfinden kann. Stop¬

peinrichtungen im Bereich der Beladestation sind nicht erforderlich.

[0015] Liege-Ware kann schonend beladen und entladen werden. Die Liege-

Ware kann liegend geladen werden. Der Beladevorgang kann manuell oder automatisiert

erfolgen.



[0016] Be- und Entladevorgänge können durchgeführt werden, während die

Transportbewegung kontinuierlich fortgesetzt wird.

[0017] Weil die Rückseite der Tasche breiter als die Vorderseite, breiter als der

Deckel und breiter als der Boden ausgebildet ist, können die Vorderseite, der Deckel und

der Boden von der Rückseite zwischen seitlich angeordneten Komponenten der Auslenk

einrichtungen der Beladestationen oder der Entladestationen, die im Wesentlichen

horizontal orientiert sind, herabhängen, um die Tasche zu öffnen. Die Öffnung der Tasche

erfolgt selbsttätig durch Schwerkraft.

[0018] Bei einer besonderen Ausgestaltung der Anlage erstreckt sich jeder Flü¬

gelbereich der Tasche in der Längsrichtung über eine gesamte Länge der Rückseite.

[0019] Die Tasche "rollt" über den Flügelbereich aus der lotrechten Transport¬

stellung in die horizontale Beladestellung ab, indem die Tasche durch die fortgesetzte

Transportbewegung des Hängeförderers auf die Auslenkrichtung gezogen wird. Da sich

jeder Flügelbereich vorzugsweise über die gesamte Länge der Rückseite erstreckt, kann

die Auslenkeinrichtung in Bezug auf eine Höhenausrichtung größere Toleranzen aufwei¬

sen, ohne dass man Gefahr läuft, dass die Taschen nicht in die Beladestellung gedreht

werden.

[0020] Ferner können unterschiedlich lange Taschen problemlos eingesetzt

werden, so dass die Anlage unabhängig vom eingesetzten Taschentyp ohne Umrüstung

einsetzbar ist. Kurze und lange Taschen können gleichermaßen mit identisch, d.h.

unverändert, ausgebildeten Beladestationen und/oder Entladestationen betrieben werden.

[0021] Insbesondere sind die Rückseite, der Deckel, die Vorderseite und der

Boden der Tasche dauerhaft miteinander verbunden. Diese Maßnahme gewährleistet,

dass innerhalb der Hängeförderanlage keine Station vorgesehen werden muss, wo die

entkoppelten Vorderseiten wieder mit den Rückseiten zwecks einer erneuten Beladung

der Taschen verbunden werden.



[0022] Auch ist es von Vorteil, wenn die Aufhängeeinrichtung ausschließlich um

eine horizontale Achse schwenkbar mit der Rückseite verbunden ist. Eine Ausrichtung der

Taschen relativ zur Förderrichtung bleibt sowohl während eines Transports als auch

während Beladevorgängen und Entladevorgängen unverändert. Die Taschen können also

während einer kontinuierlichen Transportbewegung beladen und entladen werden. Dies

steigert die Leistung der Gesamtanlage.

[0023] Bei einer weiteren speziellen Ausgestaltung der Tasche ist die Rückseite

um eine horizontale Schwenkachse schwenkbar mit dem Deckel verbunden, die im

oberen Abschnitt der Rückseite angeordnet ist. Ferner ist die Rückseite schwenkbar um

eine zweite horizontale Schwenkachse mit dem Boden verbunden. Außerdem sind der

Deckel und der Boden jeweils mit der Vorderseite verbunden.

[0024] Die horizontalen Schwenkachsen ermöglichen ein Aufklappen und Z u

klappen der Tasche allein durch Schwerkraft. In der unbeladenen Transportstellung

nehmen die Taschen entlang der Förderrichtung einen minimalen Raum ein, so dass

leere Taschen mit hoher Dichte transportiert werden können. Die Vorderseite liegt im

unbeladenen Transportzustand auf der Rückseite auf.

[0025] Insbesondere ist ausschließlich die Rückseite der Tasche eingerichtet,

in Kontakt mit der Auslenkeinrichtung zu kommen.

[0026] Weder der Deckel noch sonstige andere Anbauten an der Tasche sind

erforderlich, um die Tasche aus der lotrechten Transportstellung in die horizontale Bela¬

destellung - allein durch die fortgesetzte Transportbewegung des Hängeförderers - zu

bringen.

[0027] Insbesondere weist die Rückseite der Tasche einen Rahmen auf, der

eine rechtwinklige Grundfläche umgibt und der aus Längsstreben und Querstreben

gebildet ist.



[0028] Der Rahmen der Rückseite dient der Versteifung, da die Rückseite das

wesentliche Tragen der Elemente in der Beladestellung darstellt. Sowohl der Deckel, als

auch die Vorderseite, der Boden und ggf. die geladene Ware hängen an der Rückseite.

Um ein Durchbiegen, welches durch die an der Rückseite hängenden Elemente hervorge¬

rufen werden kann, zu verhindern, empfiehlt es sich, die Rückseite entsprechend

verwindungssteif bzw. formstabil auszugestalten. Der Rahmen der Rückseite ist vorzugs

weise in einem außenumfänglichen Randbereich der Rückseite angeordnet. Der Rahmen

verhindert auch, dass die Tasche seitlich aus der Auslenkeinrichtung rutschen kann.

[0029] Vorzugsweise weist der Deckel alternativ oder ergänzend einen Rah¬

men auf, der wiederum eine rechtwinklige Grundfläche umgibt und der wiederum aus

Längsstreben und einer oder mehreren Querstreben gebildet ist. Das oben für den

Rahmen der Rückseite Gesagte gilt hier entsprechend. Der Rahmen versteift den Deckel.

Der Rahmen des Deckels kann schwenkbar um den separaten Rahmen der Rückseite

gelagert sein.

[0030] Ferner ist es bevorzugt, wenn der Boden ergänzend oder alternativ e i

nen Rahmen aufweist, der wiederum eine rechtwinklige Grundfläche umgibt und der aus

Längsstreben und Querstreben gebildet ist.

[0031] Auch die Vorderseite kann mit einem entsprechenden (separaten) Rah¬

men versehen sein.

[0032] Das oben für die Rahmen der Rückseite und des Deckel Gesagte gilt für

den Rahmen des Bodens bzw. den Rahmen der Vorderseite entsprechend.

[0033] Wenn sowohl die Rückseite als auch der Deckel, die Vorderseite und

der Boden mit einem (separaten) Rahmen versehen sind, die alle schwenkbar miteinan¬

der um koaxial angeordnete Querstreben verbunden sind, bilden diese Rahmen in einer

Seitenansicht ein Parallelogramm, welches in der horizontalen Beladestellung selbsttätig

durch Schwerkraft aufklappt und welches in der lotrechten Transportstellung selbsttätig

durch Schwerkraft zusammenklappt.



[0034] Ferner ist es von Vorteil, wenn die Tasche zusätzlich mindestens eine

seitliche Öffnung aufweist, wobei jede seitliche Öffnung von der Rückseite, vom Deckel,

von der Vorderseite und vom Boden umgeben ist.

[0035] Über die seitliche Öffnung kann die Taschenseite seitlich horizontal be-

und entladen werden.

[0036] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung weist die Auslenkeinrich¬

tung ein erstes Schwenkelement, das relativ zur Führungsschiene in der Querrichtung

versetzt angeordnet ist, und ein zweites Schwenkelement auf, das relativ zur Führungs¬

schiene in der Querrichtung gegenüberliegend zum ersten Schwenkelement versetzt

angeordnet ist, so dass die Vorderseite zwischen den Schwenkelementen schwenkbar

durchhängen kann.

[0037] Üblicherweise ist die Tasche spiegelsymmetrisch zu einer Ebene aus

gebildet, die durch die Förderrichtung und die Vertikale gebildet wird und durch die

Führungsschiene verläuft. Bei dieser Ausgestaltung hat es sich von Vorteil erwiesen,

wenn auf beiden Seiten der Tasche Flügelbereiche vorgesehen sind. Um beide Flügelbe

reich gleichmäßig in der Beladestation zu führen, sind auf beiden Seiten Schwenkelemen

te vorgesehen, um mit dem jeweiligen Flügelbereich in Eingriff zu kommen. Die Schwen

kelemente leiten die Drehbewegung aus der lotrechten Transportstellung in die horizonta

le Beladestellung ein, sobald die Flügelbereiche an die Schwenkelemente anstoßen.

[0038] Vorzugsweise sind zwei Schwenkelemente vorgesehen, die in der Quer¬

richtung seitlich zur Führungsschiene so gegeneinander versetzt sind, dass der Deckel,

die Vorderseite und der Boden zwischen den Schwenkelementen von der Rückseite

herabhängen können.

[0039] Ein Abstand der Schwenkelemente in der Querrichtung ist also mindes

tens so groß wie die größte Breite des Deckels, der Vorderseite oder des Bodens. Dann

können der Deckel, die Vorderseite und der Boden selbsttätig durch Schwerkraft aufklap-



pen, während die Rückseite durch die Auslenkeinrichtung in der horizontalen Beladestel

lung gehalten wird.

[0040] Weiter ist es von Vorteil, wenn die Auslenkeinrichtung zwei Umlenk

schienen aufweist, die in einer Draufsicht im Wesentlichen parallel zur Förderrichtung

verlaufen.

[0041] Wenn links und rechts relativ zur Führungsschiene jeweils eine Umlenk

schiene vorgesehen ist, wird die Tasche bzw. werden die Flügelbereiche auf beiden

Seiten gestützt. Selbst bei einer ungleichmäßigen Gewichtsverteilung der Ware(n) inner

halb der Tasche, wird die Tasche sicher in der horizontalen Beladestellung gehalten. Die

parallele Ausrichtung der Umlenkschienen stellt sicher, dass beide Seiten der Tasche in

der Beladestation jederzeit gestützt werden.

[0042] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung weist jede der Umlenkschie

nen einen einleitenden Abschnitt, einen Beladeabschnitt und einen ausleitenden Abschnitt

auf, wobei der Beladeabschnitt die Beladestellung der Taschen definiert und im Wesentli

chen horizontal ausgerichtet ist und wobei der einleitende Abschnitt jeweils eines der

Schwenkelemente umfasst.

[0043] Der einleitende Abschnitt kann stromabwärts ansteigend gegenüber der

Horizontalen ausgebildet sein. Der ausleitende Abschnitt kann stromabwärts abfallend

ausgebildet sein. Je kleiner der Anstiegs- und/oder Abstiegswinkel ist, desto "sanfter"

werden die Taschen aus der lotrechten Transportstellung in die horizontale Beladestel

lung und umgekehrt gedreht. Diese sanfte Behandlung der Taschen hat eine sanfte

Behandlung der zu transportierenden Ware zur Folge, so dass die Ware selbst schonend

behandelt wird. Die Ware rutscht allenfalls langsam innerhalb der Tasche, fällt aber nicht.

[0044] Vorzugsweise ist jede der Umlenkschienen eine Kufe mit oder ohne e in

gebettete lose drehende Rollen.



[0045] Die Kufe stellt eine einfache Form zur Realisierung der Lenkeinrichtung

bzw. der Umlenkschiene dar. Der Kontakt zwischen der Tasche und der Umlenkschiene

erfolgt dann gleitend. Deshalb empfiehlt es sich, sowohl das Material (z.B. Teflon und PA)

der Tasche als auch das Material der Kufe so zu wählen, dass der Haftreibungskoeffizient

möglichst gering ist. Dies verlängert die Lebensdauer sowohl der Taschen als auch der

Kufen. Ergänzend können an besonders strapazierten Stellen, wo große Kräfte herr

schen, große drehende Rollen in der Umlenkschiene vorgesehen werden.

[0046] Insbesondere ist jede der Schwenkeinrichtungen eine lose drehende

(Einzel-)Rolle.

[0047] Des Weiteren wird die oben genannte Aufgabe durch eine Tasche zum

Einsatz in einer Taschen-Hängeförderanlage gelöst, wobei die Tasche aufweist: eine

Aufhängeeinrichtung zum schwenkbaren hängenden Koppeln der Tasche an einen

Hängeförderer; eine Rückseite, die in einer lotrechten Transportstellung einen oberen

Abschnitt und einen unteren Abschnitt aufweist, wobei sich der untere Abschnitt in einer

Längsrichtung der Rückseite an den oberen Abschnitt anschließt; einen Deckel; eine

Vorderseite; und einen Boden; wobei die Rückseite entlang einer Querrichtung jeweils

breiter als der Deckel, die Vorderseite und der Boden ausgebildet ist, so dass die Rück¬

seite zumindest einen, seitlich in Bezug auf die Vorderseite überstehenden, Flügelbereich

aufweist, der während eines Transports der Tasche durch eine Beladestation zum Drehen

der Tasche gegen mindestens ein Schwenkelement der Beladestation anstößt und der in

einer im Wesentlichen horizontalen Beladestellung auf einer Auslenkeinrichtung der

Beladestation aufliegt.

[0048] Die oben in Bezug auf die Anlage aufgeführten Vorteile gelten analog.

[0049] Ferner wird eine Beladestation zum Einsatz in einer Taschen-

Hängeförderanlage vorgeschlagen, wobei die Beladestation eine Auslenkeinrichtung

aufweist, wobei die Auslenkeinrichtung ein stromaufwärts gelegenes Ende und ein

stromabwärts gelegenes Ende aufweist und unterhalb einer Führungsschiene eines

Hängeförderers anordenbar ist, wobei das stromaufwärts gelegene Ende der Auslenkein-



richtung zumindest ein Schwenkelement aufweist, gegen welches Taschen während

eines Transports in einer Förderrichtung anschlagen und um welches die Taschen

zumindest anfänglich während eines fortgesetzten Transports in der Förderrichtung aus

einer lotrechten Transportstellung in die im Wesentlichen horizontale Beladestellung

drehen, wobei die Auslenkeinrichtung ausgebildet ist, während des Transports der

Taschen durch die Beladestation hindurch permanent, vorzugsweise ausschließlich, mit

einer jeweiligen Rückseite der Tasche in Kontakt zu sein und die jeweilige Rückseite aus

der lotrechten Transportstellung in die im Wesentlichen horizontale Beladestellung zu

führen.

[0050] Die oben im Zusammenhang mit der Anlage und der Tasche erwähnten

Vorteile gelten analog.

[0051] Außerdem ist es bevorzugt, wenn die Beladestation ferner eine Zuführ

plattform aufweist, die in einer Höhe relativ zur Auslenkeinrichtung angeordnet ist, so dass

die Ware 26 entlang einer Querrichtung seitlich in eine Tasche verschiebbar ist.

[0052] Hier kommt wieder die sanfte Behandlung der Ware zum Ausdruck. Die

Ware durchfällt keine Höhenunterschiede. Die Ware wird nicht beschädigt. Die Ware wird

lediglich geschoben. Ferner ist bei der Beladestation ein Schieber vorgesehen, der

angeordnet ist, die Waren horizontal seitlich in die Tasche zu bewegen, wenn sich die

Taschen in der Beladestellung befinden.

[0053] Auf diese Weise ist eine Automatisierung des Beladevorgangs möglich.

Zusätzlich können End-Einrichtungen vorgesehen werden, um zu verifizieren, ob die

richtige Ware in die aktuelle bereitgestellte Tasche bewegt wird. Dies erhöht die Kommis-

sioniergenauigkeit bzw. verringert die Kommissionierfehler.

[0054] Vorzugsweise ist bei der Beladestation ferner ein Zuführförderer vorge¬

sehen, der die Ware automatisiert in die Taschen befördert, wenn sich die Taschen in der

Beladestellung befinden.



[0055] Auf diese Weise können mehrere Waren direkt hintereinander automati

siert in eine Tasche geladen werden. In einem Zuführförderer ist sowohl eine seitliche als

auch eine frontale Beladung der Taschen möglich.

[0056] Weiter ist es von Vorteil, wenn der Zuführförderer unterhalb der Füh¬

rungsschiene des Hängeförderers angeordnet ist, wobei der Zuführförderer unterhalb der

Auslenkeinrichtung angeordnet ist und wobei der Zuführförderer zur frontalen Beladung

der Taschen stromaufwärts relativ zur Beladestation angeordnet ist.

[0057] Ferner wird die oben beschriebene Aufgabe durch eine Entladestation

zum Entladen von Taschen gelöst, die eine Hubeinrichtung und einen Abführförderer

aufweist, wobei die Hubeinrichtung eingerichtet ist, in einer Entladestellung in Kontakt mit

den Flügelbereichen zu kommen, so dass zumindest jeweils die unteren Abschnitte der

Taschen horizontal ausgerichtet oder stromabwärts abfallend ausgerichtet sind.

[0058] Die Entladestation unterscheidet sich strukturell im Idealfall nicht von der

Beladestation, so dass eine Beladestation als Entladestation eingesetzt werden kann und

umgekehrt.

[0059] Bei einer besonderen Ausführungsform ist ferner ein Schieber vorgese

hen, um die Waren seitlich in der Querrichtung aus den Taschen zu schieben.

[0060] Vorzugsweise ist der Abführförderer schwenkbar gelagert und parallel

zur Förderrichtung orientiert.

[0061] Diese Maßnahme erleichtert ein frontales Entladen der Taschen durch

Anheben des unteren Abschnitts der Rückseite relativ zur horizontalen Ausrichtung der

Tasche.

[0062] Außerdem wird die oben genannte Aufgabe durch ein Verfahren gelöst

zum, vorzugsweise automatisierten, Beladen einer Hängeförder-Tasche mit einer Rück

seite, einer an der Rückseite schwenkbar angebrachten Aufhängeeinrichtung, einem



Deckel, einer Vorderseite und einem Boden, die auch während eines Be- und Entladens

dauerhaft miteinander verbunden bleiben, in einer Taschen-Hängeförderanlage nach der

Erfindung, das die folgenden Schritte aufweist: Fördern einer leeren Tasche in einer

Förderrichtung stromabwärts in eine Beladestation; Führen von zumindest einem se it li

chen Flügelbereich der Rückseite der Tasche entlang einer Auslenkeinrichtung, die

unterhalb einer Führungsschiene eines Hängeförderers angeordnet ist und die sich im

Wesentlichen parallel zur Förderrichtung erstreckt, wobei der mindestens eine seitliche

Flügelbereich während einer Passage der Auslenkeinrichtung permanent in Eingriff mit

der Auslenkeinrichtung kommt, welche an ihrem stromaufwärts gelegenem Ende eine

Drehung der Tasche aus einen lotrechten Transportstellung in eine im Wesentlichen

horizontale Beladestellung hervorruft; horizontal seitliches Einführen einer Ware in die

Tasche entlang einer Querrichtung, die quer, vorzugsweise senkrecht, zur Förderrichtung

orientiert ist, durch eine offene Seitenwand der Tasche oder ansteigend frontales Einfüh

ren der Ware von unten in die oben durch die Auslenkeinrichtung geführte Tasche durch

einen offenen Deckel der Tasche, während sich die Tasche in der im Wesentlichen

horizontalen Beladestellung befindet; Fortsetzen der Transportbewegung bis die belade-

nen Tasche ein stromabwärts gelegenes Ende der Auslenkeinrichtung passiert hat, wo

die Führung des zumindest einen seitlichen Flügelbereichs durch die Auslenkeinrichtung

endet, so dass die Tasche nur noch von einer Aufhängeeinrichtung getragen wird.

[0063] Vorzugsweise wird die Transportbewegung während des Einführens

nicht unterbrochen. Insbesondere erfolgt das horizontal seitliche oder das ansteigende

frontale Einführen der Waren mittels eines entsprechend orientierten Zuführförderers oder

eines Schiebers.

[0064] Es versteht sich, dass die vorstehend genannten und die nachstehend

noch zu erläuternden Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination,

sondern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den

Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.

[0065] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der Zeichnung dargestellt

und werden in der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:



Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Sequenz von Schritten (Fig. 1A bis

1E), die einen Beladevorgang einer Tasche mit Liegewaren gemäß der

Erfindung in einer Beladestation gemäß der Erfindung in einer

Hängeförderanlage gemäß der Erfindung zeigen;

Fig. 2 eine schematisierte perspektivische Ansicht einer (Transport-)Tasche

gemäß der Erfindung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer weiteren Tasche gemäß der Erf in

dung;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht einer abgewandelten Tasche gemäß der

Erfindung;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einerweiteren, abgewandelten Tasche

gemäß der Erfindung;

Fig. 6 eine Seitenansicht einer alternativen Beladestation gemäß der Erf in

dung;

Fig. 7 eine Seitenansicht einer weiteren alternativen Beladestation gemäß der

vorliegenden Erfindung;

Fig. 8 eine Seitenansicht einer Entladestation gemäß der Erfindung;

Fig. 9 eine Draufsicht auf die Entladestation der Fig. 8 ;

Fig. 10 eine Seitenansicht einer abgewandelten Entladestation gemäß der

Erfindung;

Fig. 1 eine Draufsicht auf eine weitere Entladestation;



Fig. 12 eine Seitenansicht einer alternativen Beladestation gemäß der Erfin

dung;

Fig. 13 eine Seitenansicht einer noch weiteren alternativen Beladestation

gemäß der Erfindung;

Fig. 14 eine Seitenansicht einer weiteren Entladestation; und

Fig. 15 ein Flussdiagramm eines Verfahrens gemäß der Erfindung zum Beladen

einer Tasche.

[0066] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf Fig. 1A ein allgemeiner Aufbau

einer Taschen-Hängeförderanlage (nachfolgend auch kurz "Hängeförderanlage" genannt)

10 mit einem Hängeförderer 12, einer Beladestation 14 und einer (Transport-)Tasche 16

beschrieben. Unter Bezugnahme auf die Fig. A bis 1E wird später ein standbildartiger

Ablauf eines Beladevorgangs beschrieben werden. Fig. 2 zeigt einen grundsätzlichen

Aufbau einer Tasche 6 gemäß der Erfindung.

[0067] Fig. 1A zeigt eine perspektivische Ansicht der Fördertechnikanlage 10.

Die Fördertechnikanlage 10 weist einen Hängeförderer 12 mit einer Führungsschiene 18

auf, entlang der ein nicht dargestelltes Zugmittel (z.B. eine Kette) bewegt und geführt

wird, das wiederum mit einer Tasche 16 in Verbindung steht, um die Tasche 16 entlang

der Führungsschiene 18 durch die Anlage 10 zu bewegen. Die Taschen 16 werden in

einer Förderrichtung 20 entlang der Führungsschiene 10 bewegt. Die Förderrichtung 20

ist parallel zur Führungsschiene 8 orientiert und folgt dem Verlauf der Führungsschiene

18 in allen drei Raumrichtungen. In der Fig. 1A verläuft die Führungsschiene 18 parallel

zu einer Längsrichtung X eines kartesischen Koordinatensystems XYZ, die gemeinsam

mit einer Querrichtung Z eine horizontal orientierte Ebene definiert. Senkrecht auf der

horizontalen Ebene XZ steht eine Höhenrichtung Y. Die Höhenrichtung Y definiert in

diesem Fall eine lotrechte Ausrichtung.



[0068] Unterhalb der Führungsschiene 18 ist eine Beladestation 1 mit einer

Auslenkeinrichtung 2 1 angeordnet. Die Auslenkeinrichtung 2 1 kann Umlenkschienen 22

aufweisen, die (in einer Draufsicht) symmetrisch zur Führungsschiene 8 angeordnet

sind. In einer Seitenansicht sind die als Paar vorgesehenen Umlenkschienen 22 de

ckungsgleich angeordnet. Die Auslenkeinrichtung 2 1 lenkt die Taschen 16 aus ihrer

lotrechten Transportstellung in eine im Wesentlichen horizontal ausgerichtete Beladestel¬

lung, während die Taschen 16 durch den Hängeförderer 12 in der Förderrichtung 20

bewegt werden. Die in der Fig. 1A gezeigte Tasche 6 befindet sich in einer lotrechten

Transportstellung, d.h. die Tasche 16 ist im Wesentlichen parallel zur Höhenrichtung Y

orientiert, die wiederum mit der Ausrichtung des Schwerkraftfelds der Erde übereinstimmt.

Es versteht sich, dass Teile der Tasche 16 einen (kleinen) Winkel mit der Höhenrichtung

Y bilden können. Auch derartige Ausrichtungen werden als von dem Begriff "lotrechten

Transportstellung" umfasst angesehen. In der Fig. 1A ist die Tasche 16 in einem unbela-

denen Zustand gezeigt.

[0069] Seitlich zu einer oder beiden Umlenkschienen 22, d.h. in der Querrich¬

tung Z versetzt, kann bzw. können eine oder mehrere Zuführplattformen 24 vorgesehen

sein, die zur Zuführung von (Liege-)Ware 26 dient bzw. dienen. Die Liegeware 26 kann

auf der Zuführplattform 24 liegend seitlich in die Tasche 16 eingeführt werden, wenn diese

sich in ihrer im Wesentlichen horizontalen Beladestellung befindet, wie es unter Bezug

nahme auf Fig. 1C noch näher erläutert werden wird.

[0070] Fig. 2 zeigt eine erste Ausführungsform einer Tasche 16 in einer per

spektivischen Darstellung. Die Tasche 16 weist eine Aufhängeeinrichtung 40 zur

(schwenkbaren) Verbindung mit dem Hängeförderer 12 auf. Die Aufhängeeinrichtung 40

ist exemplarisch in Form eines Hakens 42 realisiert. Die Aufhängeeinrichtung 40 ist

zumindest um eine horizontale Achse schwenkbar an einem nicht näher bezeichneten

Körper der Tasche 16 befestigt. Die Aufhängeeinrichtung 40 wechselwirkt mit einem

Mitnehmer 43 des Hängeförderers 12, wie es in Fig. 1A gezeigt ist. Der Mitnehmer 43

kann ösenartig ausgebildet sein, um den Haken 42 aufzunehmen. Der Haken 42 kann

z.B. in dem Mitnehmer 43 eingehängt werden.



[0071] Die Tasche 16 der Erfindung weist generell eine Rückseite 44, einen

Deckel 46, eine Vorderseite 48 sowie einen Boden 50 auf. Die Rückseite 44, der Deckel

46, die Vorderseite 48 und der Boden 50 sind dauerhaft miteinander verbunden, d.h. die

Vorderseite 48 wird zum Entladen der Tasche 16 nicht von der Rückseite 44 getrennt.

Eine Beladung und Entladung erfolgt üblicherweise seitlich über Seitenwände 5 1 oder

frontal über den Deckel 46, die zu diesem Zweck dann offen ausgebildet sind. Die Rück

seite 44, die Vorderseite 48 und der Boden 50 sind geschlossen ausgebildet. Die Rück¬

seite 44 ist formstabil ausgebildet, d.h. die Rückseite verformt sich unter Krafteinwirkung

wenig bis gar nicht.

[0072] Die Rückseite 44, die Vorderseite 48 und der Boden 50 können z.B. aus

einem (vorzugsweise dichten) flexiblen und strapazierfähigen Gewebe gebildet sein, so

dass die Waren 26, die in die Tasche 16 gegeben wurden, in der Tasche 16 gehalten

werden und nicht herausfallen. Die Rückseite 44, die Vorderseite 48 und der Boden 50

können aus jedem beliebigen Material gefertigt sein, welches ein Halten der Waren 26

innerhalb der Tasche 6 ermöglicht. Die Rückseite 44, die Vorderseite 48 und der Boden

50 können z.B. jeweils als separate Kunststoffplatten ausgebildet sein. Die Rückseite 44,

die Vorderseite 48 und der Boden 50 können aber auch durch ein netzartiges Gewebe

realisiert sein, wobei eine Maschengröße so gewählt ist, dass die Waren 26 nicht durch

die Maschen fallen können. Auch wenn die Seiten 44, 48 und 50 der Tasche 16 in Form

eines Netzes realisiert sind, sind sie im Sinne der vorliegenden Erfindung "im Wesentli¬

chen geschlossen". Der Begriff "im Wesentlichen geschlossen" umfasst also alle Ausge¬

staltungen der Seiten 44, 46, 48, 50 und 5 1 des Körpers der Tasche 16, die ein unbeab¬

sichtigtes Herausfallen der Waren 26 aus der Tasche 16 während eines Transports der

Tasche 16 entlang des Hängeförderers 12 verhindern müssen.

[0073] Die Rückseite 44 und die Vorderseite 48 sind üblicherweise gleich lang.

Der Deckel 46 und der Boden 50 sind üblicherweise gleich dimensioniert, d.h. gleich lang

und gleich breit. Die Rückseite 44, der Deckel 46, die Vorderseite 48 und der Boden 50

umschließen üblicherweise ein quaderförmiges Volumen, wenn die Tasche 16 aufge¬

klappt ist. Die Rückseite 44 und die Vorderseite 48 sind in der Regel länger als der Deckel

46 und der Boden 50. Die Rückseite 44 ist aber immer jeweils breiter als die Vorderseite

48, der Deckel 46 und der Boden 50. In der horizontalen Beladestellung sind die Rücksei-



te 44 und die Vorderseite 48 horizontal orientiert. Die Vorderseite 48 liegt beim stromauf¬

wärts gerichteten Transport der Tasche 16 vorn. Die Aufhängeeinrichtung 40 ist, vor

zugsweise zentral, an einer Oberkante der Rückseite 44 angebracht. Weil die Vorder- und

Rückseiten 48 und 44 lang sind, kann die Tasche 16 automatisiert mit liegender Ware 26

beladen werden. Die Ware 26 muss nicht in eine aufrechte Stellung verbracht werden, um

beladen zu werden, sondern kann in der "natürlichen" Liegestellung verbleiben.

[0074] Üblicherweise sind die Seitenwände 5 1 und der Deckel 46 offen ausge

bildet. Es versteht sich, dass eine einzige Öffnung, d.h. eine offen ausgebildete Seite,

ausreicht, um die Tasche 16 zu beladen oder zu entladen. In der Fig. 2 definieren die

offenen Seitenwände 51-1 (links) und 51-2 (rechts) seitliche Öffnungen 52-1 (links) und

52-2 (rechts) der Tasche 16. In der Fig. 2 ist die Tasche 16 in einer lotrechten, aufge

klappten unbeladenen Stellung gezeigt. Die in der Fig. 2 gezeigte aufgeklappte Stellung

entspricht nicht der lotrechten Transportstellung, wie sie in Fig. 1A gezeigt ist, weil der

Deckel 46, die Vorderseite 48 und der Boden 50 üblicherweise aufgrund der Schwerkraft

nach unten hängen bzw. geklappt sind, da die Rückseite 44 über den Haken 42 in den

Hängeförderer 12 eingehängt ist. Eine Beladung der Tasche 16 kann also seitlich von

links, d.h. im Wesentlichen parallel zur Querrichtung Z , über die linke seitliche Öffnung 52-

1, seitlich von rechts über die rechte seitliche Öffnung 52-2 oder frontal über den (offen

ausgebildeten) Deckel 46 erfolgen, wie es nachfolgend unter Bezugnahme auf die Fig. 8

bis 10 noch näher erläutert werden wird.

[0075] Wie in Fig. 2 gezeigt, lässt sich die Rückseite 44 virtuell in einen oberen

Abschnitt 54 und einen unteren Abschnitt 56 teilen, die in einer Längsrichtung 58 der

Rückseite 44 aneinandergrenzen. Die Aufhängeeinrichtung 40 ist im oberen Abschnitt 54

angeordnet. Die Rückseite 44 ist im oberen Abschnitt 54 mit dem Deckel 46 verbunden.

Die Rückseite 44 ist im unteren Abschnitt 56 mit dem Boden 50 verbunden. Der Deckel 46

und der Boden 50 sind über die Vorderseite 48 miteinander verbunden.

[0076] Wenn die Rückseite 44 nicht bereits durch das gewählte Material, aus

welchem die Rückseite 44 gebildet wird, eine gewisse Steifigkeit und Formstabilität

aufweist, die es erlaubt, dass die Rückseite 44 unter Beibehaltung ihrer im Wesentlichen

planaren Form ausreichend steif ist, um in einer im Wesentlichen horizontal ausgerichtete



Beladestellung, die insbesondere unter Bezugnahme auf die Fig. 1C noch näher be¬

schrieben werden wird, sowohl den Deckel 46, die Vorderseite 48 und den Boden 50 als

auch geladene Waren 26 trägt, kann zur Verstärkung der Rückseite 44 ein Rahmen 60

vorgesehen werden. Der Rahmen 60-1 der Rückseite 44 ist vorzugsweise entlang des

äußeren Umfangs der Rückseite 48 angeordnet und weist Längsstreben 62 und Quer

streben 64 auf, die miteinander verbunden sind, um die Rückseite 44 zu versteifen. Der

Rahmen 60-1 der Rückseite 44 kann mit dem oben erwähnten Gewebe bespannt sein. In

der Fig. 2 umgibt der Rahmen 60-1 eine im Wesentlichen rechteckige Fläche. In der Fig. 2

sind die Längsstreben 62 länger als die Querstreben 64 ausgebildet. Die Längsstreben 62

können aber auch kürzer als die Querstreben 64 ausgebildet sein. Die Streben 62 und 64

sind vorzugsweise aus Metall, Kunststoff oder Karbon gefertigt. Rahmen 60 sind in der

Fig. 2 generell durch dunkle Linien angedeutet.

[0077] Der Deckel 46 kann ebenfalls einen (separaten) Rahmen 60-2 aufwei

sen, der Längsstreben 62 und Querstreben 64 aufweisen kann. In der Fig. 2 ist der

Rahmen 62-2 außen entlang eines Umfangs des Deckels 46 angeordnet. Der Rahmen 62

ist z.B. rechteckig ausgebildet. Es versteht sich, dass die kürzeren Längsstreben 62 des

Rahmens 60-2 auch länger als die Querstreben 64 des Rahmens 60-2 ausgebildet sein

können. Die Längsstreben 62 und die Querstreben 64 des Rahmens 60-2 des Deckels 46

sind wiederum vorzugsweise starr miteinander verbunden. Der Rahmen 60-2 ist in Fig. 2

nicht bespannt, d.h. offen ausgebildet.

[0078] Der Boden 50 kann einen weiteren (separaten) Rahmen 60-3 aufweisen,

der vorzugsweise identisch zum Rahmen 60-2 des Deckels 46 ausgebildet ist. Da der

Boden 50 im Wesentlichen geschlossen ausgebildet ist, kann der Rahmen 60-3 ebenfalls

mit einem Gewebe bespannt sein, vorzugsweise mit dem gleichen Gewebe wie die

Rückseite 44.

[0079] Obwohl es in der Fig. 2 nicht gezeigt ist, kann die Vorderseite 48 eben

falls einen weiteren (separaten) Rahmen aufweisen, der zwei Querstreben 64 aufweist,

die den Querstreben 64 der Rahmen 60-2 und 60-3 entsprechen. Dieser Rahmen der

Vorderseite 48 weist dann ferner zwei Längsstreben 62 auf, die den Längsstreben 62 des

Rahmens 60-1 der Rückseite 44 entsprechen. Da die Vorderseite 48 ebenfalls geschlos-



sen ausgebildet ist, könnte dieser Rahmen der Vorderseite 48 ebenfalls mit dem oben

erwähnten Gewebe bespannt sein.

[0080] Es ist aber nicht zwingend erforderlich, einen separaten Rahmen für die

Vorderseite 48 vorzusehen. Es reicht z.B. aus, eine Gewebebahn vorzusehen, die eine

Länge aufweist, die nahezu einer Länge der Längsstreben 62 des Rahmens 60-1 der

Rückseite 44 entspricht. Es versteht sich, dass die Länge der Vorderseite 48 auch etwas

kürzer oder länger ausfallen kann, z.B. ± 20% der Länge der Rückseite 44. In diesem Fall

wäre ein (Transport-)Volumen, welches durch die Tasche 16 definiert wird, kein Parallele-

piped, sondern hätte eine davon abweichende Form.

[0081] Die oben separat vorgesehenen Rahmen 60 können auch als Einheit

ausgebildet sein. In diesem Fall reduziert sich eine Anzahl der Querstreben 64, die

benötigt wird, um vorzugsweise die Kanten des in der Fig. 2 gezeigten Parallelepipeds mit

Streben zu versehen. Die Längsstreben 62 des Deckels 46 und des Bodens 50 sind dann

gelenkig mit den Querstreben 64 der Rückseite 44 und der Vorderseite 48 verbunden.

[0082] Es versteht sich, dass keine der Seiten der Tasche, wobei der Deckel 46

und der Boden 50 in diesem Sinne ebenfalls als Seiten verstanden werden, zwingend

einen Rahmen 60 benötigt.

[0083] Der Deckel 46 ist schwenkbar um eine erste Schwenkachse 68 mit der

Rückseite 44 verbunden. Die erste Schwenkachse 68 ist horizontal orientiert und liegt in

der Fig. 2 parallel zur Querrichtung Z. Die erste Schwenkachse 68 ist durch eine imaginä¬

re Verbindungslinie zwischen der Rückseite 44 und dem Deckel 46 definiert. Wenn die

Tasche 16 den Rahmen 60-1 der Rückseite 44 und den Rahmen 60-2 des Deckels 46

aufweist, sind die entsprechenden Querstreben 46 parallel zur ersten Schwenkachse 68

angeordnet. Die beiden Querstreben 64 der Rückseite 44 und des Deckels 46 sind

unterschiedlich lang, können aber gemeinsam in einem Kanal des Gewebes angeordnet

sein, der z.B. durch ein Umnähen des Gewebes an der Rückseite 44 herstellbar ist. In

diesem Fall kann auf Gelenke, Scharniere oder dergleichen verzichtet werden, um die

beiden Rahmen 60-1 und 60-2 schwenkbar zueinander zu lagern. Der Deckel 46 kann in



beiden möglichen Drehrichtungen um die Längsstrebe 64 des Rahmens 60-1 der Rück¬

seite 44 verschwenkt werden. Aufgrund der Schwerkraft g , die in den vorliegenden

Figuren entgegengesetzt zur Höhenrichtung Y wirkt, wird sich der Deckel 46, wenn sich

die Tasche 16 in der in der Fig. 2 gezeigten aufgeklappten Stellung befindet, im Uhrzei¬

gersinn um die erste Schwenkachse 46 nach unten bewegen, bis die Vorderseite 48 an

der Rückseite 44 anliegt.

[0084] Ähnliches gilt für den Boden 50. Der Boden 50 ist um eine zweite hori

zontale Schwenkachse 70 schwenkbar mit der Rückseite 44 verbunden. Die Querstreben

64 der Rahmen 60-1 und 60-3 können z.B. wiederum in einem gemeinsamen Gewebeka

nal angeordnet sein, der sich parallel zur Querrichtung Z bzw. der zweiten Schwenkachse

70 erstreckt.

[0085] Wenn ein weiterer Rahmen 60 für die Vorderseite 48 vorgesehen ist, so

kann dieser (in der Fig. 2 nicht dargestellte) Rahmen der Vorderseite 48 auf die gleiche

Weise schwenkbar mit dem Deckel 46 und dem Boden 50 verbunden sein, wobei die

Querstreben 64 der Rahmen 60 des Deckels 46, der Vorderseite 48 und des Bodens 50

auf entsprechende Weise jeweils in einem Gewebekanal liegen können. Auf diese Weise

ist gewährleistet, dass im Fall separat vorgesehener Rahmen 60 diese schwenkbar

aneinander gekoppelt sind und dauerhaft aneinander gekoppelt sind.

[0086] Die Rückseite 44 ist jeweils breiter als der Deckel 46, die Vorderseite 48

und der Boden 50 ausgebildet. Die Rückseite 44 weist eine Breite B 1 entlang der Z-

Richtung Z auf, die größer als die Breite B2 des Deckels 46, der Vorderseite 48 und des

Bodens 50 ist. Diese Maßnahme stellt sicher, dass der Deckel 46, die Vorderseite 48 und

der Boden 50 in der Beladestation 24 durch die Auslenkeinrichtung 2 1 aus der lotrechten

Transportstellung in die horizontale Beladestellung gedreht und aufgeklappt werden

können, wie es nachfolgend unter Bezugnahme auf einen Beladevorgang erläutert

werden wird, der in den Fig. 1A bis 1E gezeigt ist. Die Rückseite 44 weist aufgrund der

größeren Breite B 1 zumindest einen seitlich außen liegenden Flügelbereich 66 auf. Da die

Tasche 16 der Fig. 2 spiegelsymmetrisch (wegen einer besseren Gewichtsverteilung in

Bezug auf den Hängeförderer 12) aufgebaut ist, sind zwei seitliche Flügelbereiche 66

vorgesehen. Jeder der Flügelbereiche 66 erstreckt sich in der Längsrichtung 58 der



Rückseite 44 in einem Bereich der Rückseite 44, der nicht durch eine Projektion zumin

dest der Vorderseite 48 auf die Rückseite 44 abgedeckt ist, wenn man entlang der

(negativen) Längsrichtung X in Fig. 2 auf die Tasche 16 blickt. Wenn die Grundformen

des Deckels 46 und des Bodens 50 von einem Rechteck abweichen, z.B. trapezförmig

ausgebildet sind (vgl. Fig. 5), so reduziert sich die Größe der Flügelbereiche 66 zusätzlich

um die Projektion der Seitenwände 5 1 . In der Fig. 2 weisen die Flügelbereiche 66 eine

Breite auf, die jeweils der Hälfte der Differenz aus den Breiten B 1 und B2 entspricht.

[0087] Die Flügelbereiche 66 sind Teil der Rückseite 44. In der Fig. 2 sind die

Flügelbereiche 66 durch Hilfslinien 72 angedeutet, die parallel zur Höhenrichtung Y

verlaufen.

[0088] Bezug nehmend auf die Fig. 1A bis 1E wird nachfolgend ein Beladevor

gang beschrieben. Die Auslenkeinrichtung 2 1 weist in diesem Fall zwei Umlenkschienen

22 auf (vergleiche Fig. 1A), die in der Querrichtung Z spiegelsymmetrisch zur Führungs

schiene 18 entfernt angeordnet sind und die, in einer Draufsicht (entlang der negativen

Richtung Y), parallel zur Führungsschiene 18 des Hängeförderers 12 verlaufen. Die

Umlenkschienen 22 sind z.B. kufenförmig ausgebildet, so dass die Flügelbereiche 66

gleitend über eine Oberseite der Umlenkschienen 22 gezogen werden können. Das

Material der Rückseite 44 der Tasche 16 und/oder das Material der Umlenkschienen 22

weist vorzugsweise einen niedrigen Haftreibungskoeffizienten auf. Für das Gewebe der

Taschen 16 können z.B. Polyamid-Fasern eingesetzt werden. Für das Material der

kufenförmigen Umlenkschienen 22 kann z.B. Teflon oder ein Teflon-ähnlicher Werkstoff

eingesetzt werden. Es versteht sich, dass anstatt kufenförmigen Umlenkschienen 22 auch

Röllchenleisten oder Ähnliches eingesetzt werden können.

[0089] Jede der Umlenkschienen 22 bzw. die Auslenkeinrichtung 2 1 weist ent¬

lang der Längsrichtung X einen einleitenden Abschnitt 82, einen Beladeabschnitt 84

und/oder einen ausleitenden Abschnitt 86 auf. Jede der Umlenkschienen 22 weist zumin¬

dest den Beladeabschnitt 84 auf. Der Beladeabschnitt 84 ist vorzugsweise horizontal

orientiert, d.h. der Beladeabschnitt 84 liegt in der Fig. 1 in der Ebene XZ. In der Fig. 1 ist

auch der Hängeförderer 12 bzw. die Führungsschiene18 horizontal orientiert. Es versteht

sich, dass der Hängeförderer 12 auch leicht abfallend gegenüber der horizontalen Ebene



XZ orientiert sein kann, um den Hängeförderer 12 nicht motorisch angetrieben, sondern

allein basierend auf Schwerkraft anzutreiben. In diesem Fall ist der Beladeabschnitt 84

der Auslenkeinrichtung 2 1 dennoch im Wesentlichen horizontal orientiert. Die Orientierung

des Beladeabschnitts 84 der Umlenkschienen 22 definiert die Orientierung der Beladestel¬

lung. Der Begriff "im Wesentlichen horizontal orientiert" umfasst auch Ausrichtungen des

Beladeabschnitts 84, die leicht gegenüber der horizontalen Ebene XZ, z.B. ± 5°-10°,

geneigt sind. Es versteht sich, dass der Beladeabschnitt 84 der Auslenkeinrichtung 2 1

nicht durchgehend (in der Längsrichtung X) verkörpert vorhanden sein muss, wie es für

die Umlenkschienen 22 der Fall ist. Bei anderen Ausgestaltungen der Auslenkeinrichtung

2 1 kann der Beladeabschnitt 84 auch nur durch einen Raumbereich definiert sein, in

welchem die Tasche 16 in der Beladestellung (vergleiche z.B. Fig. 13) orientiert ist. Der

Beladeabschnitt 84 der Auslenkeinrichtung 2 1 definiert die Beladestellung der Tasche 16.

[0090] Bei der in der Fig. 1 gezeigten Ausführungsform der Umlenkschienen 22

steigt der einleitende Abschnitt 82 leicht gegenüber der horizontalen Ebene XZ an, z.B.

mit einem Winkel von 10°-20°. Der ausleitende Abschnitt 86 fällt leicht gegenüber der

horizontalen Ebene XZ ab, z.B. mit einem Winkel von 10°-20°. Im Beispiel der Fig. 1 sind

der einleitende Abschnitt 82 und der ausleitende Abschnitt 86 spiegelsymmetrisch zum

Beladeabschnitt 84 ausgebildet und angeordnet. Der ausleitende Abschnitt 86 stellt ein

stromabwärts gelegenes Ende 88 der Auslenkeinrichtung 2 1 dar. Der einleitende Ab¬

schnitt 82 stellt ein stromaufwärts gelegenes Ende 90 der Auslenkeinrichtung 2 1 dar, wie

es in Fig. 1A gezeigt ist.

[0091] Ein lichter Abstand der Umlenkschienen 22 in der Querrichtung Z ent¬

spricht im Wesentlichen der Breite B2 des Deckels 46, der Vorderseite 48 und des

Bodens 50. Eine Breite der Umlenkschienen 22 ist so gewählt, dass ein Abstand der in

Bezug auf die Führungsschiene 18 außen liegenden Ränder der Umlenkschienen 22 in

der Querrichtung Z der Breite B 1 der Rückseite 44 der Tasche 16 entspricht. Der Abstand

zwischen den Umlenkschienen 22 und die jeweilige Breite der Umlenkschienen 22 ist so

gewählt, dass die Flügelbereiche 66 sicher auf den Umlenkschienen 22 aufliegen können

und der Deckel 46, die Vorderseite 48 sowie der Boden 50 zwischen den Umlenkschienen

22 durchhängen können.



[0092] Ausgehend von der Fig. 1A, die eine Einfahrt der (leeren) Tasche 16 in

die Beladestation 14 zeigt, stößt die Tasche 16 mit ihren Flügelbereichen 66 bei einer

fortgesetzten Transportbewegung gegen das stromaufwärts gelegene Ende 90 der

Auslenkeinrichtung 2 1 an. Diese Situation ist in Fig. 1B gezeigt. Der einleitende Abschnitt

82 der Umlenkschienen 22 kommt in Eingriff mit den Flügelbereichen 66 der Rückseite 44

der Tasche 16. Stromaufwärts gelegene Enden der Umlenkschienen 22 stellen Schwen

kelemente 92 dar, die eine weitere Achse 94 definieren. Die weitere Achse 94 ist horizon

tal entlang der Querrichtung Z orientiert. Die Tasche 16 dreht bei fortgesetzter Förderbe¬

wegung im Uhrzeigersinn um die Schwenkachse 68 aus der lotrechten Transportstellung

(Fig. 1A) in die horizontale Beladestellung der Fig. 1C. Während sich die Tasche 16 um

die Schwenkachse 68 dreht, wird die Rückseite 44 der Tasche 16 gegenüber der Auf¬

hängeeinrichtung 40 verschwenkt. Gleichzeitig löst sich die Vorderseite 48 aufgrund der

Schwerkraft von der Rückseite 44. Der Deckel 46 schwingt um die erste Schwenkachse

66 gegen den Uhrzeigersinn auf. Der Boden 50 schwingt um die zweite Schwenkachse 70

gegen den Uhrzeigersinn auf. Die Tasche 16 beginnt sich zu drehen und aufzuklappen.

[0093] Bei einer fortgesetzten Transportbewegung wird die Tasche 6 so Stück

für Stück durch den Mitnehmer 43 über den Haken 42 in die horizontale Beladestellung

gezogen, wie es in Fig. 1C gezeigt ist. Außer einer Bewegung des Hängeförderers 12

sind keine weitere Aktuatoren zum Drehen oder Überwinden einer Höhendifferenz vorge

sehen. In der Fig. 1C liegen die Flügelbereiche 66 flächig entlang ihrer gesamten Länge

auf den kufenförmigen Umlenkschienen 22 auf. Die Tasche 16 ist im Beladeabschnitt 84

der Auslenkeinrichtung 2 1 angeordnet. Die Tasche 16 ist in der horizontalen Beladestel

lung vollständig aufgeklappt. Der Deckel 46 hängt von der horizontal ausgerichteten

Rückseite 44 senkrecht nach unten. Der Boden 50 hängt von der Rückseite 44 senkrecht

nach unten. Die Vorderseite 48 ist parallel zur Rückseite 44 orientiert. In der Seitenansicht

bilden die Rückseite 44, der Deckel 46, die Vorderseite 48 und der Boden 50 ein Paralle

logramm.

[0094] Funktional dient die Vorderseite 48 in der Beladestellung der Fig. 1C als

Boden. Die optionale Zuführplattform 24 ist mit ihrer Oberseite vorzugsweise auf einer

Höhe relativ zu einer Oberseite der Vorderseite 48 angeordnet, so dass die Ware 26

stufenfrei seitlich, d.h. entlang der Querrichtung Z , in die aufgeklappte Tasche 16 bewegt



werden kann. Diese Beladebewegung ist in der Fig. 1C durch einen Pfeil 28 angedeutet.

Die Einführbewegung kann manuell oder automatisiert erfolgen. Zur automatisierten

Einführung der Ware 26 in die aufgeklappte Tasche 16 kann ein Schieber 96 vorgesehen

sein, der auf einer entsprechenden Höhe angeordnet ist. In der Fig. 1C ist der Schieber

96 durch Strichlinien angedeutet. Der Schieber 96 bewegt sich parallel zur Querrichtung

Z , wie es durch einen Pfeil 98 angedeutet ist, und kann über nicht dargestellte Förderer

mit den Waren 26 versorgt werden, die geladen werden müssen.

[0095] Die Zuführplattform 24 ist so relativ zu einer Außenkante der Vorderseite

48 orientiert, dass die Außenkante der Vorderseite 48 der Tasche 16 möglichst bündig an

eine gegenüberliegende Außenkante der Zuführplattform 24 anschließt. Der bündige und

nahezu stufenlose Anschluss der Zuführplattform 24 an die Vorderseite 48 gewährleistet

eine schonende Behandlung der Liegeware 26. Die Liegeware 26 bleibt während eines

Transfers von der Zuführplattform 24 in die Tasche 16 stets gleich orientiert, nämlich

liegend. Die Liegeware 26 fällt nicht in die Tasche 16. Die liegende Orientierung der

Liegeware 26 bleibt erhalten. Dies erhöht auch die Ergonomie einer manuell betriebenen

Beladestation. Die Liegeware 26 wird nicht beschädigt. Bei einer automatisierten Zufüh

rung kann eine hohe Leistung erzielt werden. Bei einer automatisierten Zuführung kann

die Zuführplattform 24 zwecks Versorgung mit neuer Liegeware 26 mit einer Hubfunktion

versehen sein.

[0096] Während der seitlichen Beladung kann die Transportbewegung der Ta¬

sche 6 in der Förderrichtung 20 auch entweder unterbrochen oder verlangsamt werden.

Dies hängt insbesondere von der Fördergeschwindigkeit des Hängeförderers 12 ab. Die

Einführbewegung der Ware 26 und die Transportbewegung der Tasche 16 durch die

Beladestation 14 können so aufeinander abgestimmt werden, dass der Hängeförderer 2

kontinuierlich, d.h. ohne Unterbrechung der Transportbewegung in der Beladestellung der

Fig. 1C, betrieben werden kann. Dies stellt wiederum eine leistungssteigernde Maßnahme

dar. Ein kontinuierlicher Transport durch die Beladestation 14 ist bevorzugt.

[0097] Bezug nehmend auf Fig. 1D ist gezeigt, wie sich die beladene Tasche

16 aus der horizontalen Beladestellung der Fig. 1C wieder in die lotrechte Transportstel¬

lung zurückbewegt. Die Tasche 16 hat aufgrund der fortgesetzten Transportbewegung



des Hängeförderers 12 den Beladeabschnitt 84 in Richtung des ausleitenden Abschnitts

86 verlassen. Die Tasche dreht um die erste und zweite Schwenkachse 68 und 70 gegen

den Uhrzeigersinn. Die Tasche 16 liegt mit den Flügelbereichen 66 der Rückseite 44 auf

den Umlenkschienen 22 auf. Der ausleitende Abschnitt 86 der Umlenkschienen 22 ruft

eine sanfte Schwenkbewegung zurück in die lotrechte Transportstellung hervor, wobei die

Flügelabschnitte 66 im Bereich der zweiten Schwenkachse 70 auf den Umlenkschienen

22 gleitend aufliegen. Der Deckel 46, die Vorderseite 48 und der Boden 50 klappen

aufgrund der Schwerkraft im Uhrzeigersinn in Richtung der Rückseite 44 zurück, soweit

es die in das innere der Tasche 16 geladene Ware 26 zulässt. Die geladene Ware 26

verhindert, dass sich die Vorderseite 48 in der lotrechten Transportstellung vollflächig an

die Rückseite 44 anlegt, wie es im leeren Zustand der Tasche 16 der Fall ist. Dieser

Zustand (beladene Tasche 16 in lotrechter Transportstellung) ist in der Fig. 1E gezeigt.

[0098] In der Fig. 1E hat die Tasche 16 die Umlenkschienen 22, und somit die

Auslenkeinrichtung 2 1 bzw. die Beladestation 14, verlassen. Die Tasche 16 hängt wieder

lotrecht über den Haken lotrecht am Mitnehmer 43 des Hängeförderers 12. Die geladene

Ware 26 gleitet aufgrund der Schwerkraft innerhalb der Tasche 6 nach unten und spannt

dann den Deckel 46, die Vorderseite 48 und den Boden 50 gegenüber der Rückseite 44.

Insbesondere die Vorderseite 48 liegt eng an der geladenen Ware 26 an und verhindert

so ein unbeabsichtigtes (seitliches) Herausfallen der Ware 26 aus der Tasche 16.

[0099] In den Fig. 3 bis 5 sind nachfolgend mögliche Abwandlungen der Ta¬

sche 16 jeweils in einer perspektivischen Ansicht gezeigt, die gemäß der Erfindung

einsetzbar sind.

[0100] In Fig. 3 ist eine Tasche 16 gezeigt, die leicht gegenüber der Tasche 16

der Fig. 2 abgewandelt ist. Die Tasche 16 der Fig. 3 unterscheidet sich in der Länge der

Rückseite 44 gegenüber der Tasche 16 der Fig. 2 . Die Tasche 16 der Fig. 3 ist länger.

Dies ist in der Fig. 3 durch einen Höhenunterschied ∆Η ausgedrückt. Die längere Rücksei¬

te 44 ist durch Strichlinien angedeutet. Sowohl der obere Abschnitt 54 als auch der untere

Abschnitt 56 der Rückseite 44 sind in der Fig. 3 länger als in der Fig. 2 ausgebildet. Es

versteht sich, dass auch nur einer der beiden Abschnitte 54 oder 56 länger ausgebildet



sein kann. Wenn die Rückseite 44 einen Rahmen 60-1 aufweist, so ist dieser Rahmen 60-

1 hinsichtlich seiner Abmessungen entsprechend angepasst, um vorzugsweise im äuße

ren Randbereich der Rückseite 44 angeordnet zu sein. Der Deckel 46 und der Boden 50

sind weiterhin schwenkbar um die Schwenkachsen 68 und 70 relativ zur Rückseite 44

angeordnet. Der Rahmen 60-1 kann zusätzliche Querstreben 64' aufweisen, die parallel

zur Querrichtung Z orientiert sind und die die Schwenkachsen 68 und 70 definieren. Die

zusätzlichen Querstreben 64' können mit hier nicht näher bezeichneten Querstreben 64

der hier ebenfalls nicht näher bezeichneten Rahmen 60-2 des Deckels 46 und 60-3 des

Bodens 50 jeweils in einem gemeinsamen Gewebekanal liegen, der durch Umnähen des

Gewebes der Rückseite 44 herstellbar ist. Die zusätzlichen Querstreben 64' sind vor

zugsweise mit den Längsstreben 62 des Rahmens 60-1 verbunden.

[0101] Die Tasche 16 der Fig. 3 unterscheidet sich ferner von der Tasche 16

der Fig. 2 dadurch, dass der Deckel 46 in der Fig. 3 geschlossen ausgebildet ist. Auch

könnte eine der beiden Seitenwände 5 1 zusätzlich geschlossen ausgebildet sein, so dass

eine Be- und Entladung allein über eine einzige Seitenwand 5 1 erfolgt.

[0102] Die sich in der Querrichtung Z erstreckenden Bereiche der Rückseite 44,

die eine Projektion der Vorderseite 48 entlang der Richtung X überragen, also die Berei¬

che oberhalb des Deckels 46 und unterhalb des Bodens 50, können zur zusätzlichen

Handhabung der Tasche 16 benutzt werden. Der in der Längsrichtung X überragende

untere Bereich im unteren Abschnitt 56 der Rückseite 44 kann z.B. eingesetzt werden, um

die Tasche 16, bei offen ausgebildetem Deckel 46, aus der Beladestellung (Fig. 1C)

anzuheben, so dass der offen ausgebildete Deckel 46 als Entladeöffnung nutzbar ist, aus

der geladene Waren 26 allein aufgrund von Schwerkraft aus der Tasche 16 rutschen

können. Ein derartiges Entladeprinzip wir unter Bezugnahme auf die Fig. 8 bis 10 noch

näher beschrieben werden.

[0103] In der Fig. 4 ist eine weitere abgewandelte Tasche 16 gezeigt. Die Ta¬

sche 16 der Fig. 4 weist ebenfalls eine formstabile Rückseite 44, einen (optional offen

ausgebildeten) Deckel 46, eine Vorderseite 48 und einen Boden 50 auf, die wiederum

dauerhaft miteinander verbunden sind. Die Seitenwände 5 1 sind offen ausgebildet. Die

Rückseite 44 kann einen außen umfänglich angeordneten Rahmen 60-1 aufweisen, der



wiederum eine linke Längsstrebe 62-1, eine rechte Längsstrebe 62-2, eine obere Quer¬

strebe 64-1 und eine untere Querstrebe 64-3 aufweist. Die Rückseite 44 ist vorzugsweise

rechteckig ausgebildet. Wie bei der Tasche 16 der Fig. 3 kann eine weitere Querstrebe

64-3 im Bereich der ersten Schwenkachse 68 vorgesehen sein.

[0104] Der Deckel 46 ist offen ausgebildet und kann einen Rahmen 60-2

aufweisen. Der Rahmen 60-2 der Fig. 4 ist dreiteilig ausgebildet. Der Rahmen 60-2 weist

eine erste Längsstrebe 62-3 und eine zweite Längsstrebe 62-4 sowie eine Querstrebe 64-

4 auf, die gemeinsam mit der ersten Schwenkachse 68 ein Rechteck umschließen. Die

Seitenwände 5 1 der Tasche 16 der Fig. 4 sind ebenfalls offen ausgebildet. Die Vordersei¬

te 48 und der Boden 50 sind einstückig ausgebildet. Die Vorderseite 48 und der Boden 50

können in Form einer Gewebebahn realisiert sein, die an eine nicht näher bezeichnete

untere Kante der Rückseite 44 z.B. angenäht ist. Seitliche Ränder der Textilbahn können

gekettelt ausgebildet sein. In der Ausgestaltung der Fig. 4 ist der Boden 50 ohne Rahmen

vorgesehen. Dennoch ist der textile Boden 50 schwenkbar um die zweite Schwenkachse

70 relativ zur Rückseite 44.

[0105] Die Aufhängeeinrichtung 40 bzw. der Haken 42 ist, wie in Fig. 3, an

einer oberen Kante der Rückseite 44 mittig und drehbar um eine Schwenkachse 100

gelagert. Auch die Rückseite 44 kann mit einem textilen Gewebe 104 bespannt sein. Das

Gewebe 104 wird auch zur Ausbildung der Vorderseite 48 und des Bodens 50 genutzt.

[0106] Der Rahmen 60-2 des Deckels 46 kann über Scharniere 102 mit der

Rückseite 44 verbunden sein. Der Rahmen 60-2 weist dann nur zwei Längsstreben und

eine Querstrebe auf. Alternativ kann der Rahmen 60-2 auch gar keine Streben aufweisen,

sondern allein aus einem gekettelten oberen Rand der Vorderseite 48 und aus Kordeln

oder Ähnlichem bestehen, die die Funktion der Längsstreben übernehmen und die

Vorderseite 48 mit der Rückseite 44 gelenkig verbinden. Die Kordeln können an die

Rückseite angenäht werden, um die Scharniere 102 zu ersetzen.

[0107] Aufgrund der optionalen rahmenlosen Ausgestaltung des Bodens

50 sowie der einstückigen Ausbildung des Bodens 50 mit der Vorderseite 48 ist die



Tasche 16 der Fig. 4 äußerst flexibel und kann sich gut an eine Form einer geladenen

Ware 26 anpassen. Ein Druck auf Außenflächen der Ware 26 durch die Vorderseite 48

und den Boden 50 wird minimiert. Es werden wenige Teile zur Herstellung der Tasche 16

benötigt.

[0108] In Fig. 5 ist eine weitere Abwandlung einer Tasche 16 gezeigt, die in

Übereinstimmung mit der vorliegenden Erfindung aufgebaut ist und funktioniert. Die

Tasche 16 der Fig. 5 weist eine wesentlich schmalere Vorderseite 48 als die Taschen der

Fig. 2 bis 4 auf, ist aber vorzugsweise genauso lang wie die Rückseite 44. Der Deckel 46

und der Boden 50 weisen in diesem Fall eine z.B. trapezförmige Grundfläche 06 auf. Die

Flügelbereiche 66 der Rückseite 44 sind entsprechend größer als in den Fig. 2 bis 4 . Wie

zuvor, sind die Vorderseite 48, der Boden 50 und die Rückseite 44 in der Fig. 5 im W e

sentlichen geschlossen ausgebildet. Der Deckel 46 kann offen oder geschlossen ausge

bildet sein. Die Seitenwände 5 1 können entsprechend offen oder geschlossen ausgebildet

sein. In der Fig. 5 sind zwei seitliche Öffnungen 52 im Bereich der Seitenwände 5 1

gezeigt. Der Boden 50 kann aus einem flexiblen Gewebe mit der trapezförmigen Fläche

106 hergestellt sein. Kanten, die die Rückseite 44 mit der Vorderseite 48 verbinden, sind

ohne Streben ausgebildet, die Kanten sind vorzugsweise gekettelt, um eine ausreichende

Flexibilität zu gewährleisten, da diese Kanten die Flügelbereiche 66 überlappen und

ebenfalls in Anlage mit der Auslenkeinrichtung 2 1 kommen. In der Beladestellung liegt die

Tasche 16 der Fig. 5 sowohl auf den Flügelbereichen 66 als auch teilweise auf dem

Boden 50 auf. Ein effektives Ladevolumen ist kleiner als ein maximal mögliches Ladevo

lumen V. Das maximal mögliche Ladevolumen V wird durch die Vorderseite 48 bzw.

deren Projektion auf die Rückseite 44 entlang der negativen Längsrichtung X definiert und

ist in Fig. 5 durch Strichlinien angedeutet.

[0109] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht einer Beladestation 14, die gegen¬

über der Beladestation 14 der Fig. 1 abgewandelt ist. Die Tasche 16 entspricht dabei der

Ausgestaltung gemäß Fig. 2 . Die Beladestation 14 weist gerade Umlenkschienen 22 auf.

[0110] Die Beladestation 14 der Fig. 6 weist wiederum eine Auslenkeinrich

tung 2 1 auf, die wiederum z.B. ein Paar von Umlenkschienen 22 aufweist, wobei in der

Seitenansicht der Fig. 6 lediglich eine Umlenkschiene 22 zu sehen ist, die die andere



Umlenkschiene 22 überdeckt. Die Umlenkschienen 22 sind jeweils mit nur einem Ab¬

schnitt ausgebildet, der dem Beladeabschnitt 84 der Fig. 1 entspricht. Ansteigende oder

abfallende Abschnitte gibt es nicht. Die Umlenkschienen 22 sind parallel zur Führungs¬

schiene 18 des Hängeförderers 12 orientiert. Die Umlenkschienen 22 liegen in einer

horizontalen Ebene, die durch die Richtungen X und Z aufgespannt wird, wobei weiterhin

von einem kartesischen Koordinatensystem XYZ ausgegangen wird.

[01 1 ] Der einleitende Abschnitt 82, der Beladeabschnitt 84 und der auslei¬

tende Abschnitt 86, wie er in der Fig. 1A gezeigt ist, wird hier jeweils durch eine einzige

geradlinige Umlenkschiene 22 realisiert. Ein vertikaler Abstand zwischen einer Oberseite

der Umlenkschienen 22 und einer Unterseite der Führungsschiene 18 ist so gewählt, dass

das stromaufwärts gelegene Ende 90 der Auslenkeinrichtung 2 1 tiefer als eine Oberkante

der Rückseite 44 liegt, wenn die Tasche 16 in ihrer lotrechten Transportstellung durch die

(kontinuierliche) Transportbewegung des Hängeförderers 12 in Eingriff mit den Umlenk

schienen 22 kommt. Durch die fortgesetzte Transportbewegung des Hängeförderers 12

wird die Tasche 16 mit ihren Flügelbereichen 66, die hier nicht näher bezeichnet sind, auf

die Umlenkschienen 22 aufgezogen, bis die Tasche 6 in ihrer horizontalen Beladestel

lung ist. Stromaufwärts ist alternativ zur seitlichen Zuführplattform 24 der Fig. 1 ein

zentraler Zuführförderer 110 vorgesehen. Der Zuführförderer 110 kann in Form eines

Band- oder Gurtförderers 2 realisiert sein, der endlos umläuft, wie es durch einen Pfeil

14 angedeutet ist. Der Zuführförderer 10 ist parallel zur Förderrichtung 20 und in der

Querrichtung Z symmetrisch zur Führungsschiene 18 angeordnet. Der Zuführförderer 1 0

weist einen Anstellwinkel ß gegenüber der Horizontalen auf, die in Fig. 6 durch eine

Strichlinie angedeutet ist und die parallel zur Richtung X verläuft. Der Anstellwinkel ß des

Zuführförderers 10 ist so gewählt, dass, in Abhängigkeit von der Geschwindigkeit, mit

der die Ware 26 auf dem Zuführförderer 110 transportiert wird, die Ware 26 in die Tasche

16 eingeführt werden kann. Die Fig. 6 zeigt also eine Möglichkeit, die Tasche 16 frontal zu

beladen. Die frontale Beladung ist in der Fig. 6 durch einen Pfeil 116 angedeutet. Wenn

die Tasche 16 der Fig. 6 frontal beladen wird, können die Seitenwände (vergleiche

Position 5 1 in Fig. 2) geschlossen ausgebildet sein, wie es in der Fig. 6 durch einen Pfeil

117 angedeutet ist.



[0112] Die Umlenkschienen 22 können den Zuführförderer 110 stromab

wärts soweit überragen, dass die Tasche 16 beim Verlassen der Umlenkschienen 22 nicht

mit dem Zuführförderer 110 und/oder einer gerade neu zugeführten Ware 26 kollidieren.

Wenn die Tasche 16 die in der Fig. 6 gezeigte Beladeposition durch eine fortgesetzte

Transportbewegung verlässt, bleiben die Flügelbereiche 66 der Rückseite 44 noch

längere Zeit mit den Umlenkschienen 22 in Kontakt. Erst wenn ein hinteres bzw. unteres

Ende der Flügelbereiche 66 der Tasche 16 das stromabwärts gelegene Ende 88 der

Umlenkeinrichtung 2 1 erreichen, löst sich die Tasche 16 von den Umlenkschienen 22 und

schwingt um eine horizontale Drehachse 100, die durch den Verbindungspunkt des

Hakens 42 mit der Rückseite 44 (vergleiche auch Fig. 3 und 4) verläuft, in die lotrechte

Transportstellung.

[0113] Es versteht sich, dass ein vertikaler und horizontaler Abstand des

Zuführförderers 110 zur Tasche 16, wenn diese sich in der Beladeposition befindet,

entsprechend zu wählen ist. Wenn die Umlenkschiene 22 in der Richtung X ausreichend

lang ist, kann der Anstellwinkel ß sehr klein, z.B. in einem Bereich um die 5° herum,

gewählt werden, so dass eine Höhendifferenz zwischen einer Oberseite des Zuführförde

rers 110 und der Vorderseite 48 der Tasche 16 in der Beladestellung minimal und prak

tisch vernachlässigbar ist, ohne dass die Tasche 6 während einer Passage des Zuführ

förderers 110 in Kontakt mit dem Zuführförderer 110 kommt.

[01 14] Aber auch die Umlenkschiene 22 kann um einem Winkel α geneigt

sein, wie es exemplarisch in der Seitenansicht der Fig. 7 gezeigt ist. Die Lage der Um

lenkschiene 22 der Fig. 6 ist in Fig. 7 durch eine Hilfslinie 120 angedeutet. Gegenüber

dieser Hilfslinie 120 weist die Umlenkschiene 22 der Fig. 7 einen Anstellwinkel auf. Der

Abstand zwischen der Umlenkschiene 22 und der Unterseite der Führungsschiene 18

verringert sich also stromabwärts. Diese Abstandsänderung wird dadurch ausgeglichen,

dass der Haken 42 schwenkbar um die Achse 100 an der Tasche 16 angebracht ist. Je

weiter sich die Tasche 16 dem stromabwärts gelegenen Ende 88 der Umlenkeinrichtung

2 1 nähert, desto größer wird ein Winkel Θzwischen dem Haken 42 und der Rückseite 44.

Der Anstellwinkel α der Umlenkschienen 22, die wiederum paarweise vorgesehen sind,

ermöglicht es, den Anstellwinkel ß des Zuführförderers 10 zu minimieren. Die Länge der



Umlenkschienen 22 kann gegenüber der Ausführungsform der Fig. 6 verkürzt werden, da

durch den Anstellwinkel α mehr Raum für eine Abschwingbewegung der Tasche 6 zur

Verfügung steht, wenn die Tasche 16 die Umlenkschienen 22 verlässt. Dies ist in der Fig.

7 durch einen kreisbogenförmigen Pfeil 118 angedeutet, dessen Zentrum die Achse 100

der durch eine Strichlinie angedeuteten Tasche 16 darstellt.

[0115] Unter Bezugnahme auf die Fig. 8 bis 11 und Fig. 14 werden ver

schiedene Ausgestaltungen von Entladestationen 130 beschrieben werden.

[0116] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht einer ersten Entladestation 130. Die

Entladestation 130 umfasst eine Hubeinrichtung 132. Die Entladestation 130 kann einen

Abführförderer 134 aufweisen, der vorzugsweise in Form eines Stetigförderers, wie z.B. in

Form eines Bandförderers 135, ausgebildet ist. Die Hubeinrichtung 132 kann ein Paar von

Hubhaken 136 aufweisen, die symmetrisch zur Führungsscheine 18 des Hängeförderers

12 angeordnet sind, wie es in der Draufsicht der Fig. 9 gezeigt ist. Die Tasche 16 der Fig.

8 und 9 weist wiederum eine breitere Rückseite 44 auf. An der Rückseite 44 ist ein offen

ausgebildeter Deckel 46 schwenkbar gelagert. Der geschlossen ausgebildete Boden 50

ist ebenfalls schwenkbar an der Rückseite 44 angeordnet. Der Deckel 46 und der Boden

50 sind über die geschlossen ausgebildete Vorderseite 48 miteinander verbunden. Die

Seitenwände 5 1 sind offen ausgebildet.

[0117] In der Fig. 8 ist links eine beladene Tasche 16-1 in der lotrechten

Transportstellung gezeigt. Rechts ist eine weitere Tasche 16-2 während eines Entlade

vorgangs in einer Entladestellung gezeigt. Die Hubhaken 36 greifen an die Flügelbereiche

66 der unteren Abschnitte 56 an und heben den unteren bzw. den hinteren Teil der

Tasche 16 soweit gegenüber der Horizontalen an, die in der Fig. 8 durch eine Hilfslinie

142 angedeutet ist, dass die Tasche 16 mit einem Winkel γ angestellt ist. Aufgrund von

Schwerkraft rutscht die geladene Ware 26 selbsttätig frontal aus der Tasche 16 auf den

optional vorgesehenen Abführförderer 134.

[01 18] Zum Entladen der Tasche 6 kann der Hängeförderer diskontinuier¬

lich betrieben werden. Sobald die Tasche 16 eine entsprechende Position unterhalb der



Hubhaken 136 eingenommen hat, können die Hubhaken 136 in den unteren Abschnitt 56

der Rückseite 44 bewegt und in Eingriff mit den Flügelbereichen 66 gebracht werden, um

die Rückseite 44 in die in der Fig. 8 gezeigte Entladestellung zu bewegen. Die Hubhaken

136 können dabei vertikal und/oder horizontal bewegt werden, wie es durch Pfeile 138

und 140 angedeutet ist.

[0119] Die Waren 26 fallen dann auf den Bandförderer 135, wie es durch

einen Pfeil 144 angedeutet ist und können dann abtransportiert werden, wie es durch

einen Pfeil 146 angedeutet ist. Der Bandförderer 135 schließt vorzugsweise bündig an ein

stromabwärts gelegenes Ende der Tasche 16 in der Entladeposition an. Der Bandförderer

135 ist vorzugsweise mittig zur Symmetrieebene 148 angeordnet, die sich parallel zu

einer Ebene XY und parallel zur Förderrichtung 20 bzw. der Führungsschiene 18 erstreckt

(vergleiche Fig. 9).

[0120] Anstatt Hubhaken 136 können alternativ Hubstifte 150 eingesetzt

werden, wie es exemplarisch in der Seitenansicht der Fig. 10 gezeigt ist. Die Hubstifte

150 sind unterhalb der Tasche 16 in der Entladestellung angeordnet und werden zum

schrägen Anheben der Tasche 16 von unten nach oben (parallel zur Höhenrichtung Y)

ausgefahren, wie es durch den Pfeil 138 angedeutet ist. In Abhängigkeit davon, ob der

Hängeförderer 12 während eines Entladevorgangs kontinuierlich oder diskontinuierlich

betrieben wird, können die Hubstifte 150 auch in der horizontalen Richtung bewegbar

ausgebildet sein, wie es durch den Pfeil 140 angedeutet ist.

[0121] Der Abführförderer 134 kann schwenkbar ausgebildet sein, wie es

durch einen Pfeil 152 angedeutet ist, um eine Fallhöhe FH zu minimieren. Die Fallhöhe

FH ist durch einen vertikalen Abstand zwischen einer Unterkante der Tasche 16 in ihrer

Entladestellung und einer Oberkante des Abführförderers 134 definiert.

[0122] In der Fig. 11 ist eine weitere Entladestation 130 in einer Draufsicht

gezeigt, bei der ein Schieber 96 zum seitlich horizontalen Entladen eingesetzt wird. Eine

Ausschubbewegung ist durch einen Doppelpfeil 160 angedeutet. Die Beladestation 130

der Fig. 11 umfasst ein Paar von Umlenkschienen 22, die genauso wie das Umlenkschie-



nenpaar der Fig. 1 oder 6 ausgebildet und orientiert sein kann. Die Beladestation 14 der

Fig. 1 kann beispielsweise gleichzeitig als Entladestation 130 eingesetzt werden, wenn

gegenüberliegend zur Zuführplattform 24 ein Abführförderer 134 angeordnet wird und der

Schieber 96 (vergleiche Fig. 1C) ausreichend weit in die Tasche 16 eingefahren werden

kann, um eine geladene Ware 26 auf der gegenüberliegenden Seite zu entladen. Auf die

gleiche Weise wirkt der in der Fig. 11 gezeigte Schieber 96, der parallel zur Querrichtung

Z horizontal beweglich ausgebildet ist und auf einen Abführförderer 134 ausschiebt, der

z.B. als Rollenförderer 162 ausgebildet sein kann. Es versteht sich, dass die Tasche 16 in

diesem Fall offen ausgebildete Seitenwände 5 1 aufweist, und zwar auf beiden Seiten.

[0123] Fig. 14 zeigt eine Seitenansicht einer weiteren Entladestation 130,

die zwei Umlenkschienen 22-1 und 22-2 aufweist. Anders als bei den Beladestationen 14,

sind die Umlenkschienen 22 nur einleitend auf gleicher Höhe angeordnet. Eine der beiden

Umlenkschienen 22, hier die Umlenkschiene 22-2, steigt stromabwärts in der Höhe an,

um die Taschen 6 um die Längsrichtung X zu kippen. In einer derart gekippten Entlade¬

stellung können die Ware selbsttätig aus den Taschen 16 gleiten, und zwar ohne dass die

Bewegung des Hängeförderers 12 dazu unterbrochen werden muss. Es versteht sich,

dass die Umlenkschienen 22-1 und 22-2 in der Querrichtung Z wiederum einen lichten

Abstand der Breite B2 haben.

[0124] Die in der Fig. 14 gezeigte Entladestation 13o, die keine Hubeinrichtung

132, sondern eine Auslenkeinrichtung 2 1 aufweist, stellt eine eigenständige Erfindung dar.

[0125] Fig. 12 zeigt eine Seitenansicht einer weiteren Alternative für eine

Beladestation 14 in einer Seitenansicht. Die Beladestation 14 der Fig. 12 weist eine

Auslenkeinrichtung 2 1 auf, die mehrteilig aufgebaut ist. Anstatt eines Paars von einteilig

ausgebildeten Umlenkschienen 22 (vergleiche Fig. 1, 6 und 7) ist anstatt jeder Umlenk

schiene 22 eine Rollenanordnung 168 vorgesehen. Die Rollenanordnung 168 kann

mehrteilig ausgebildet sein. In der Fig. 12 ist die Rollenanordnung 186 zweiteilig ausgebil

det und weist eine stromaufwärts gelegene Einzelrolle 170 sowie eine stromabwärts dazu

gelegene separate Rollenbahn 172 auf. Die Rollenbahn 172 erstreckt sich im Wesentli

chen linear und ist gegenüber der horizontalen Richtung X abwärts fallend geneigt. In der

Fig. 12 ist die relative Lage des Beladeabschnitts 84 der Fig. 1A in Form der Strichlinie



120 (siehe auch Fig. 7) als Referenz eingezeichnet. In der Beladeposition liegt die Tasche

16 mit ihren Flügelbereichen 66 im Wesentlichen auf der Hilfslinie 120 auf. Die stromauf

wärts gelegene Rolle 120 stellt das am stromaufwärts gelegenen Ende 90 der Auslenkein

richtung 2 1 angeordnete Schwenkelement 92 (vergleiche Fig. 1B) dar, wobei dieses bei

einer fortgesetzten Transportbewegung der Tasche 6 zuerst mit der Rückseite 44 der

Tasche in Eingriff kommt. Die Einzelrolle 170 ruft die Drehbewegung der Tasche 16 aus

ihrer lotrechten Transportstellung in die horizontale Beladestellung hervor. Die Flügelbe

reiche 66 rollen mit ihrer gesamten Länge geführt über die Einzelrolle 70 ab, während die

Tasche in der Förderrichtung 20 stromabwärts bewegt wird.

[0126] In Fig. 12 ist eine Situation gezeigt, in der eine vordere Kante der

Rückseite 44 von unten an die Rollenbahn 72 stößt, um die Tasche 16 in die horizontale

Beladestellung zu drehen. Der horizontale Abstand in der Längsrichtung X der Einzelrolle

170 und der Rollenbahn 172 sowie die Neigung der Rollenbahn 172 ist auf die Länge der

Rückseite 44 der Tasche 16 so abgestimmt, dass die Tasche 16 in der Beladeposition mit

ihrem unteren Abschnitt 56 auf der Einzelrolle 170 aufliegt und mit ihrem oberen Abschnitt

54 unter der letzten stromaufwärts gelegenen Rolle der Rollenbahn 172 anliegt. Die

Einzelrolle 170 ist so weit unterhalb der Hilfslinie 120 angeordnet, dass die Rückseite 44

der Tasche 16 in der Beladeposition die Hilfslinie 120 überdeckt. Die letzte Rolle der

Rollenbahn 120 ist knapp oberhalb der Hilfslinie 120 angeordnet, so dass die Rückseite

44 der Tasche in der Beladeposition die Hilfslinie 120 überdeckt.

[0127] In Fig. 13 ist eine Seitenansicht einer Abwandlung der Beladestation

14 der Fig. 2 gezeigt. Die Beladestation 14 der Fig. 13 weist die Rollenbahn 172 der Fig.

12 nicht auf. Dies bedeutet, dass die Rollenanordnung 168 allein durch die Einzelrolle 170

definiert ist. Auch wenn nur eine einzige Rolle 170 vorgesehen ist, gibt es eine Position

der Tasche 16, in welcher die Rückseite 44 der Tasche 16 horizontal orientiert ist. Diese

Beladeposition ist in Fig. 13 gezeigt.

[0128] Die Beladeposition bzw. der Ort, an dem die Tasche 16 in ihrer ho

rizontalen Beladestellung ist, ist von der Dimensionierung, dem Gewicht und der Ge¬

wichtsverteilung der Ware 26 abhängig und kann sich somit an unterschiedlichen Orten

relativ zur Einzelrolle 70 einstellen. Um die horizontale Ausrichtung der Rückseite 44 zu



bestimmen, kann ein Sensor 174 (z.B. Lichttaster, Lichtschranke, etc.) vorgesehen sein.

Sobald die horizontale Beladestellung erreicht ist, wird ein entsprechendes Signal vom

Sensor 174 an einen (hier nicht dargestellte) Steuereinrichtung übermittelt, die z.B. einen

Schieber 96 anweist, die geladene Ware 26 auszuschieben. Der Schieber 96 ist in Fig. 13

durch eine Strichlinie angedeutet. Zu diesem Zweck kann die Transportbewegung unter¬

brochen werden.

[0129] Fig. 15 zeigt ein Flussdiagramm eines Verfahrens 200 zum, vor¬

zugsweise automatisierten, Beladen einer Hängeförder-Tasche 16, die eine Rückseite 44,

eine an der Rückseite 44 schwenkbar angebrachte Aufhängeeinrichtung 40, einen Deckel

46, eine Vorderseite 48 und einen Boden 50 aufweist, die auch während eines Be- und

Entladens dauerhaft miteinander verbunden sind.

[0130] In einem ersten Schritt S10 werden leere Taschen 16 in der Förder¬

richtung 20 stromabwärts in eine Beladestation 14, die nach Art der oben beschriebenen

Beladestation 14 ausgebildet ist, gefördert. In einem Schritt S 12 werden die seitlichen

Flügelbereiche 66 der Rückseite 44 einer jeden Tasche 16 entlang der Auslenkrichtung

2 1 geführt, die unterhalb der Führungsschiene 18 des Hängeförderers 12 angeordnet ist.

Die Auslenkeinrichtung 2 1 erstreckt sich, wie oben ausgeführt, im Wesentlichen parallel

zur Förderrichtung 20, wobei der mindestens eine seitliche Flügelbereich 66 während

seiner Passage der Auslenkeinrichtung 2 1 permanent in Eingriff mit der Auslenkeinrich

tung 2 1 ist. Die Auslenkeinrichtung 2 1 ruft an ihrem stromaufwärts gelegenen Ende 90

eine Drehung der Taschen 16 aus ihren lotrechten Transportstellungen in eine im We¬

sentlichen horizontale Beladestellung hervor. In einem Schritt S14 werden die Ware(n) 26

in die Taschen 16 entlang der Querrichtung Z entweder horizontal seitlich oder ansteigend

frontal eingeführt. Die Querrichtung Z ist quer, vorzugsweise senkrecht, zur Förderrich

tung 20 orientiert. Im Falle einer horizontal seitlichen Einführung ist zumindest eine der

Seitenwände 5 1 der Taschen 16 offen ausgebildet. Im Falle der ansteigend frontalen

Einführung von unten ist zumindest der Deckel 46 offen ausgebildet. Bei der ansteigend

frontalen Einführung von unten ist die Tasche oben durch die Auslenkeinrichtung 2 1

geführt.
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[0131] In einem Schritt S 6 wird die Transportbewegung fortgesetzt, bis

die beladenen Taschen 16 ein stromabwärts gelegenes Ende 88 der Auslenkeinrichtung

2 1 passiert haben, wo die Führung des zumindest einen seitlichen Flügelbereichs 66

durch die Auslenkeinrichtung 2 1 endet, so dass die Taschen 16 nur noch von der A uf

hängeeinrichtung 40 getragen werden. Die Taschen 6 schwingen dann in die lotrechte

Transportstellung zurück.

[0132] Generell gilt, dass sowohl die Beladestationen 14 als auch die Ent¬

ladestationen 130 eingerichtet sind, mit den überstehenden Flügelbereichen 66 der

breiteren Rückseite 44 in Eingriff zu kommen, um die Taschen 16 aus der lotrechten

Transportstellung in die horizontale Beladestellung zu führen. Die Vorderseite 48 hängt

durch. Der Begriff "Rückseite" umfasst auch Elemente, Anbauten oder Ähnliches, die an

der eigentlichen Rückseite 44 (zusätzlich) angebracht werden, um die überstehenden

Flügelbereiche 66 zu bilden, auf denen die Tasche 16 in der Beladestation 14 oder

Entladestation 130 aufliegt. Eine Tasche, deren Rückseite, Vorderseite, Deckel und

Boden gleich breit sind, kann zu einer erfindungsgemäßen Tasche umgerüstet werden,

indem die eigentliche Rückseite um (zusätzlich) angebrachte Flügelbereiche verbreitert

ist. Die Flügelbereiche 66 müssen sich übrigens nicht kontinuierlich über die gesamte

Länge der Rückseite erstrecken. Eine intermittierende Ausgestaltung der Flügelbereiche

66 (wie z.B. bei einem Kamm) ist ebenfalls als von der Erfindung umfasst anzusehen.

Außerdem reicht es, nur einen einzigen seitlichen Flügelbereich 66 vorzusehen, um das

Prinzip der Erfindung zu realisieren. In diesem Fall kann die Aufhängeeinrichtung bei¬

spielsweise auf der gegenüberliegenden Seite außen an der Oberkante der Rückseite 44

vorgesehen sein, um eine derartige Tasche 16 stabil in der horizontalen Beladestellung

bei einseitig vorgesehener Auslenkeinrichtung 2 1 zu halten.

[0133] In der oben stehenden Beschreibung der Figuren hat man sich bei

der Wahl der Orientierung der Koordinatensysteme generell an die in der Lagerlogistik

übliche Bezeichnung gehalten, so dass die Längsrichtung mit X , Querrichtung Z und die

(vertikale) Höhe mit Y bezeichnet wurden.

[0134] Des Weiteren wurden gleiche Teile und Merkmale mit gleichen Be¬

zugszeichen versehen. Die in der Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sind sinnge-



maß auf gleiche Teile und Merkmale mit denselben Bezugszeichen übertragbar. Lage-

und Orientierungsangaben (z.B. "oben", "unten", "seitlich", "längs", "horizontal", "vertikal"

und Ähnliches) sind auf die unmittelbar beschriebene Figur bezogen. Bei einer Änderung

der Lage oder Orientierung sind diese Angabe aber sinngemäß auf die neue Lage- bzw.

Orientierung zu übertragen.



BEZUGSZEICHENLISTE

10 Hängeförder-Anlage

12 Hängeförderer

14 Beladestation

16 (Transport-)Tasche

18 Führungsschiene

20 Förderrichtung

2 1 Auslenkeinrichtung

22 Umlenkschiene

24 Zuführplattform

26 (Liege-)Ware

28 seitliche Beladung

XYZ Koordinatensystem

40 Aufhängeeinrichtung

42 Haken

43 Mitnehmer von 12

44 Rückseite

46 Deckel

48 Vorderseite

50 Boden

5 1 offene Seitenwand

52 seitliche Öffnung

54 oberer Abschnitt von 44

56 unterer Abschnitt von 44

58 Längsrichtung von 44

60 Rahmen(-gestell)

62 Längsstreben von 60

64 Querstreben von 60

66 Flügelbereich

68 1. Schwenkachse

70 2 . Schwenkachse



72 Hilfslinie

82 einleitender Abschnitt von 22

84 Beladeabschnitt von 22

86 ausleitender Abschnitt von 22

88 stromabwärts gelegenes Ende von 2 1

90 stromaufwärts gelegenes Ende von 2 1

92 Schwenkelement

94 Schwenkachse

96 Schieber

98 Bewegung von 96

100 Schwenkachse von 42 in Fig. 3

102 Scharnier

04 Gewebe (flexibel)

106 Fläche

110 Zuführförderer (stetig)

112 Bandförderer

114 Drehrichtung

106 Abwurfrichtung

α Anstellwinkel von 22

ß Anstellwinkel von 122

117 Seitenwände von 16

118 Abschwingbewegung von 16 in Fig. 7

130 Entladestation

132 Hubeinrichtung

134 Abführförderer (stetig)

135 Bandförderer

136 Hubhaken

138 vertikal bewegbar

140 horizontal bewegbar

γ Anstellwinkel von 16
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Patentansprüche

1. Taschen-Hängeförderanlage (10) mit:

einem Hängeförderer (12) zum Transportieren von Taschen (16) entlang

einer Führungsschiene (18) stromabwärts in einer Förderrichtung (20), wobei die

Taschen (16) in einer Transportstellung lotrecht unterhalb der Führungsschiene

(18) hängen und wobei die Taschen (16) in einer Beladestellung im Wesentlichen

horizontal ausgerichtet sind;

einer Beladestation (14), die eine Auslenkeinrichtung (21) aufweist, wobei

die Auslenkeinrichtung (21) ein stromaufwärts gelegenes Ende (90) und ein

stromabwärts gelegenes Ende (88) aufweist und unterhalb der Führungsschiene

(22) des Hängeförderers (12) angeordnet ist, wobei die Taschen (16) während des

Transports in der Förderrichtung (20) in Anlage mit der Auslenkeinrichtung (21)

kommen, um die Taschen (16) zumindest anfänglich während eines fortgesetzten

Transports in der Förderrichtung (20) aus der lotrechten Transportstellung in die im

Wesentlichen horizontale Beladestellung zu drehen; und

einer Tasche (16), wobei die Tasche (16) aufweist:

eine Aufhängeeinrichtung (40) zum schwenkbaren Koppeln der Ta¬

sche (16) an die Führungsschiene (18) des Hängeförderers;

eine Rückseite (44), die in der lotrechten Transportstellung einen

oberen Abschnitt (54) und einen unteren Abschnitt (56) aufweist, wobei sich der

untere Abschnitt (56) in einer Längsrichtung (58) der Rückseite (44) an den oberen

Abschnitt (54) anschließt;

einen Deckel (46);

eine Vorderseite (48); und

einen Boden (50);

wobei die Rückseite (44) in der Querrichtung (Z) jeweils breiter als der De¬

ckel (46), die Vorderseite (48) und der Boden (50) ausgebildet ist, so dass die

Rückseite (44) zumindest einen, seitlich in Bezug auf die Vorderseite (48) überste¬

henden, Flügelbereich (66) aufweist, der während eines Transports der Tasche

(16) durch die Beladestation (14) zum Drehen der Tasche (16) gegen die Auslenk-



einrichtung anstößt und der in der Beladestellung auf der Auslenkeinrichtung (21)

aufliegt.

2 . Taschen-Hängeförderanlage nach Anspruch 1, wobei die Auslenkeinrichtung (21)

eingerichtet ist, während des fortgesetzten Transports der Tasche durch die Bela

destation (14) hindurch ausschließlich mit der Rückseite (44) der Tasche (16) in

Kontakt zu kommen.

3 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach Anspruch 1 oder 2 , wobei sich jeder

Flügelbereich (66) in der Längsrichtung (58) über eine gesamte Länge der Rück¬

seite (44) erstreckt.

4 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Rückseite (44), der Deckel (46), die Vorderseite (48) und der Boden (50)

dauerhaft miteinander verbunden sind.

5 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Aufhängeeinrichtung (40) ausschließlich um eine horizontale Achse (68)

schwenkbar mit der Rückseite (44) verbunden ist.

6 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche:

wobei die Rückseite (44) um eine erste horizontale Schwenkachse (68)

schwenkbar mit dem Deckel (46) verbunden ist, die im oberen Abschnitt (54) der

Rückseite (44) angeordnet ist;

wobei die Rückseite (44) um eine zweite horizontale Schwenkachse (70)

schwenkbar mit dem Boden (50) verbunden ist; und

wobei der Deckel (46) und der Boden (50) jeweils mit der Vorderseite (48)

verbunden sind.

7 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei ausschließlich die Rückseite (44) eingerichtet ist, in Kontakt mit der Aus¬

lenkeinrichtung (21) zu kommen.



8 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Rückseite (44) auf einen Rahmen (60-1) aufweist, der eine rechtwinklige

Grundfläche umgibt und der aus Längsstreben (62) und Querstreben (64) gebildet

ist.

9 . Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei der Deckel (50) einen Rahmen (60-2) aufweist, der eine rechtwinklige

Grundfläche umgibt und der aus Längsstreben (62) und einer oder mehreren

Querstreben (64) gebildet ist.

10. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei der Boden (50) einen Rahmen (60-3) aufweist, der eine rechtwinklige

Grundfläche umgibt und der aus Längsstreben (62) und Querstreben (64) gebildet

ist.

11. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Tasche (16) ferner mindestens eine seitliche Öffnung (52) aufweist, w o

bei jede seitliche Öffnung (52-1, 52-2) von der Rückseite (44), vom Deckel (46),

von der Vorderseite (48) und vom Boden (50) umgeben ist.

12. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehen Ansprüche, wobei

die Auslenkeinrichtung (21) ein erstes Schwenkelement (92), das relativ zur Füh

rungsschiene (18) in der Querrichtung (Z) versetzt angeordnet ist, und ein zweites

Schwenkelement (92) aufweist, das relativ zur Führungsschiene (18) in der Quer

richtung (Z) gegenüberliegend zum ersten Schwenkelement (92) versetzt ange

ordnet ist, so dass die Vorderseite (48) zwischen den Schwenkelementen (92)

durchhängen kann.

13. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei zwei Schwenkelemente (92) vorgesehen sind, die in der Querrichtung (Z)

seitlich zur Führungsschiene (18) so gegeneinander versetzt sind, dass der Deckel



(46), die Vorderseite (48) und der Boden (50) zwischen den Schwenkelementen

(92) von der Rückseite (44) herabhängen können.

14. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Auslenkeinrichtung (21) zwei Umlenkschienen (22) aufweist, die in einer

Draufsicht im Wesentlichen parallel zur Förderrichtung (20) verlaufen.

15. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach Anspruch 14, wobei jede der Umlenk

schienen (22) einen einleitenden Abschnitt (82), einen Beladeabschnitt (84) und

einen ausleitenden Abschnitt (86) aufweist, wobei der Beladeabschnitt (86) die Be

ladestellung (Fig. 1C) der Taschen (16) definiert und im Wesentlichen horizontal

ausgerichtet ist und wobei der einleitende Abschnitt (82) jeweils eines der

Schwenkelemente (92) umfasst.

16. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach Anspruch 14 oder 15, wobei jede der

Umlenkschienen (22) eine Kufe (22) oder Rollenanordnung (168) ist.

17. Taschen-Hängeförderanlage (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

wobei jede der Schwenkeinrichtungen (92) eine lose drehende Rolle (170) ist.

18. Tasche zum Einsatz in einer Taschen-Hängeförderanlage gemäß Anspruch 1,

wobei die Tasche (16) aufweist:

eine Aufhängeeinrichtung (40) zum schwenkbaren hängenden Koppeln der

Tasche (16) an einen Hängeförderer (12);

eine Rückseite (44), die in einer lotrechten Transportstellung einen oberen

Abschnitt (54) und einen unteren Abschnitt (56) aufweist, wobei sich der untere

Abschnitt (56) in einer Längsrichtung (58) der Rückseite (44) an den oberen A b

schnitt (54) anschließt;

einen Deckel (46);

eine Vorderseite (48); und

einen Boden (50);



wobei die Rückseite (44) entlang einer Querrichtung (Z) jeweils breiter als

der Deckel (46), die Vorderseite (48) und der Boden (50) ausgebildet ist, so dass

die Rückseite (44) zumindest einen, seitlich in Bezug auf die Vorderseite (48)

überstehenden, Flügelbereich (66) aufweist, wobei jeder der Flügelbereiche (66)

während eines Transports der Tasche (16) durch eine Beladestation (14) zum

Drehen der Tasche (16) gegen eine Auslenkeinrichtung (21) anstößt und in einer

im Wesentlichen horizontalen Beladestellung auf der Auslenkeinrichtung (21) auf¬

liegt.

19. Beladestation (14) zum Einsatz in einer Taschen-Hängeförderanlage nach A n

spruch 1, wobei die Beladestation (14) eine Auslenkeinrichtung (21) aufweist, wo¬

bei die Auslenkeinrichtung (21) ein stromaufwärts gelegenes Ende und ein strom¬

abwärts gelegenes Ende aufweist und unterhalb einer Führungsschiene (22) eines

Hängeförderers (12) anordenbar ist, wobei die Taschen (16) während eines

Transports in einer Förderrichtung (20) gegen die Auslenkeinrichtung (21) stoßen,

um die Taschen (16) zumindest anfänglich während eines fortgesetzten Trans¬

ports in der Förderrichtung (20) aus einer lotrechten Transportstellung in die im

Wesentlichen horizontale Beladestellung zu drehen, wobei die Auslenkeinrichtung

(21) ausgebildet ist, während des Transports der Taschen (16) durch die Bela¬

destation (14) hindurch permanent, vorzugsweise ausschließlich, mit einer jeweili¬

gen Rückseite (44) der Tasche in Kontakt zu sein und die jeweilige Rückseite aus

der lotrechten Transportstellung in die im Wesentlichen horizontale Beladestellung

zu führen.

20. Beladestation (14) nach Anspruch 19, die ferner eine Zuführplattform (24) auf¬

weist, die in einer Höhe relativ zur Auslenkeinrichtung (21) angeordnet ist, so dass

Ware (26) entlang einer Querrichtung (Z) seitlich in eine Tasche (16) verschiebbar

ist.

2 1. Beladestation (14) nach Anspruch 19 oder 20, wobei ferner ein Schieber (96)

vorgesehen ist, der angeordnet ist, Ware (26) horizontal seitlich in die Taschen

(16) zu bewegen, wenn sich die Taschen in der Beladestellung befinden.



22. Beladestation (14) nach Anspruch 19, wobei ferner eine Zuführförderer ( 1 10)

vorgesehen ist, der Ware (26) automatisiert in die Taschen (16) befördert, wenn

sich die Taschen (16) in der Beladestellung befinden.

23. Beladestation (14) nach Anspruch 22, wobei der Zuführförderer ( 1 10) unterhalb

einer Führungsschiene (18) eines Hängeförderers (12) angeordnet ist, wobei der

Zuführförderer ( 1 10) unterhalb der Auslenkeinrichtung (21) angeordnet ist und wo¬

bei der Zuführförderer ( 1 10) zur frontalen Beladung der Taschen (16) stromauf¬

wärts relativ zur Beladestellung (Fig. 6 , Fig. 7) angeordnet ist.

24. Entladestation (130) zum Entladen von Taschen (16) gemäß Anspruch 1 oder 18,

die eine Hubeinrichtung (130) und einen Abführförderer (134) aufweist, wobei die

Hubeinrichtung (134) eingerichtet ist, in einer Entladestellung (Fig. 8-1 1) in Kontakt

mit den Flügelbereichen (66) zu kommen, so dass zumindest jeweils die unteren

Abschnitte (56) der Taschen (16) horizontal ausgerichtet oder stromabwärts abfal¬

lend ausgerichtet sind.

25. Entladestation (130) nach Anspruch 24, wobei ferner ein Schieber (96) vorgese¬

hen ist, um Waren (26) seitlich in der Querrichtung (Z) aus den Taschen (16) zu

schieben.

26. Entladestation (130) nach einem der Ansprüche 24 oder 25, wobei der Abführför¬

derer (134) schwenkbar (152) gelagert ist und parallel zur Förderrichtung (20) ori¬

entiert ist.

27. Verfahren zum, vorzugsweise automatisierten, Beladen einer Hängeförder-Tasche

(16) mit einer Rückseite (44), einer an der Rückseite (44) schwenkbar angebrach¬

ten Aufhängeeinrichtung (40), einem Deckel (46), einer Vorderseite (48) und ei¬

nem Boden (50), die auch während eines Be- und Entladens dauerhaft miteinan¬

der verbunden bleiben, in einer Taschen-Hängeförderanlage nach einem der An¬

sprüche 1 bis 17, das die folgenden Schritte aufweist:



Fördern (S10) einer leeren Tasche (16) in einer Förderrichtung (20) strom¬

abwärts in eine Beladestation (14);

Führen (S12) von zumindest einem seitlichen Flügelbereich (66) der

Rückseite (44) der Tasche (16) entlang einer Auslenkeinrichtung (21), die unter¬

halb einer Führungsschiene (18) eines Hängeförderers (12) angeordnet ist und die

sich im Wesentlichen parallel zur Förderrichtung (20) erstreckt, wobei der mindes¬

tens eine seitliche Flügelbereich (66) während einer Passage der Auslenkeinrich

tung (21) permanent in Anlage mit der Auslenkeinrichtung (21) kommt, welche an

ihrem stromaufwärts gelegenem Ende (90) eine Drehung der Tasche (16) aus e i

nen lotrechten Transportstellung in eine im Wesentlichen horizontale Beladestel¬

lung hervorruft;

horizontal seitliches Einführen (S14) einer liegenden Ware (26) in die

Tasche (16) entlang einer Querrichtung (Z) durch eine offene Seitenwand (51) der

Tasche (16) oder frontales Einführen der Ware (26) von unten in die oben durch

die Auslenkeinrichtung (21) geführte Tasche ( 6) durch einen offenen Deckel (46)

der Tasche (16), während sich die Tasche (16) in der im Wesentlichen horizonta

len Beladestellung befindet;

Fortsetzen (S16) der Transportbewegung bis die beladenen Tasche (16)

ein stromabwärts gelegenes Ende (88) der Auslenkeinrichtung (21) passiert hat,

wo die Führung des zumindest einen seitlichen Flügelbereichs (66) durch die A us

lenkeinrichtung (21) endet, so dass die Tasche (16) nur noch von einer Aufhänge¬

einrichtung (40) getragen wird.

28. Verfahren nach Anspruch 27, wobei die Transportbewegung während des Einfüh

rens kontinuierlich fortgesetzt wird.

29. Verfahren nach einem der Ansprüche 27 oder 28, wobei das horizontal seitliche

oder das frontale Einführen mittels eines entsprechend orientierten Zuführförderers

( 1 10) oder eines Schiebers (96) erfolgt.
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